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UNTERNEHMENSKENNZAHLEN IM ÜBERBLICK (STAND 31.12.2016):

JAHRESABSCHLUSS IN T€

Bilanzsumme 302.643

Umsatzerlöse 271.720

Sachanlagevermögen 235.680

Investitionen (ohne Finanzanlagen) 11.600

Jahresüberschuss 20.108

UNSER GESCHÄFTSJAHR 2016

VERSORGUNGSNETZ

Hochdruckleitungen     900 km

Mitteldruck- und Niederdruckleitungen   3.800 km

Hausanschlüsse     119.900

BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE, 

GESCHÄFTS- UND KAPITALANTEILE

GASAG Berliner Gaswerke AG    73,30987 %

VNG-Erdgascommerz GmbH    25,10000 %

Stadt Beelitz     1,52450 %

Gemeinde Kloster Lehnin    0,02683 %

Gemeinde Borkheide    0,02415 %

Gemeinde Linthe     0,00671 %

BvS Bundesanstalt für vereinigungs-

bedingte Sonderaufgaben    0,00794 %

Stammkapital     62,59 Mio. €
Gründung     1991

Mitarbeiter     72

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Dr. Jens Horn

Geschäftsführer

ENERGIEKUNDEN

Gaskunden gesamt     101.725

Stadtwerke/Regionalversorger    17

Stromkunden gesamt    31.148

ERDGASABSATZ

Gesamtmenge     5.641 Mio. kWh

SLP*-Kunden     44,65 %

RLM*-Kunden     35,38 %

Stadtwerke     19,97 %

STROMABSATZ

Gesamtmenge     151,1 Mio. kWh

Privatkunden     61,80 %

Geschäftskunden     38,20 %

VERSORGUNGSGEBIET

Fläche      7.470 km2

Einwohner     739.900

Gasversorgte Städte und Gemeinden   93

Netzgesellschaften     3

* SLP = Standardlastprofil; RLM = Registrierende Leistungsmessung
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was unterscheidet die Brandenburger 

von den Menschen in anderen Teilen 

Deutschlands? Vielleicht ist es ihre noch 

etwas tiefere Verbundenheit mit ihrer 

Region. Wir spüren das immer wieder in 

den Gesprächen mit unseren Kunden in 

Westbrandenburg: Sie leben gerne hier. 

Sie schätzen die vielen Chancen und 

Möglichkeiten, die ihnen diese Region 

bietet, gerade auch die wirtschaftlichen. 

Sie genießen die Natur mit ihren weiten 

Räumen und breiten Horizonten. Und  

sie freuen sich über das besondere 

Gefühl der Zusammengehörigkeit unter 

den Menschen.

Diese Zusammengehörigkeit vereint auch die EMB Energie Mark Brandenburg GmbH als gro-

ßer regionaler Energieversorger mit ihren Kunden: 2016 war es 25 Jahre her, dass die EMB 

die Menschen und Unternehmen in Westbrandenburg erstmals mit Erdgas belieferte. 2008 

kam Strom dazu. In den letzten Jahren haben wir uns den vielfältigen Bedürfnissen der Kun-

den in unserem 7.500 km² großen Versorgungsgebiet immer weiter angepasst: Wir bieten 

längst nicht mehr nur die reine Energieversorgung, sondern auch innovative und intelligente 

Dienstleistungen, vom Wärmepaket über Verbrauchsanalysen bis hin zur Energieberatung 

gerade für unsere Kunden in Gewerbe, Industrie und Kommunen.

Schon seit einem Vierteljahrhundert engagieren wir uns für die Region, für unseren Lieblings-

platz. Wir haben seit unserer Gründung 1991 nicht nur die Energie-Infrastruktur, sondern 

auch viel Vertrauen aufgebaut. Dieses Vertrauen in uns, in unsere Angebote und Dienstleis-

tungen werden wir weiterhin pflegen: mit noch besseren Produkten, mit noch besserem Ser-

vice, mit noch besserer Beratung und mit noch besseren Energielösungen für unsere Kunden.

Dr. Jens Horn

Geschäftsführer

LIEBE LESERINNEN,  
LIEBE LESER,

INHALT

Dr. Jens Horn, 
Geschäftsführer der 
EMB Energie Mark 
Brandenburg GmbH
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Sieben Filialen, 50 Mitarbeiter, 200 regionale Produkte, 

Fleisch aus eigener Aufzucht: Die Neumarkt-Fleischerei 

GmbH aus Jüterbog im Landkreis Teltow-Fläming ist ein 

regionaler Betrieb, wie er im Buche steht. Steffen Papen-

dorf, Geschäftsführer der 1990 gegründeten Tochter der 

Jüterboger Agrargenossenschaft, produziert und verkauft 

seine Fleisch- und Wurstwaren ausschließlich im südli-

chen Brandenburg. Auch sein 

Party- und Veranstaltungs service 

ist in der Region unterwegs.

Die Energieversorgung in der 

Filiale in Jüterbog hat Papendorf 

umstellen lassen: »Zuvor haben 

wir die beim Kühlen anfallende 

Wärme einfach in die Luft ge-

blasen, jetzt speichern wir sie, 

um sie für Heizung und Warm-

wasser zu nutzen«, berichtet 

er. Das Projekt hat Steffen 

Papendorf gemeinsam mit der 

EMB und regionalen Planern 

und Installateuren umgesetzt. 

Inzwischen stammen 42 Prozent der Energie für Heizung 

und Warmwasser aus der Wärmerückgewinnung. Die 

restlichen 58 Prozent liefert das Erdgas von der EMB. 

Papendorf war wichtig, dass ihm die Energielösung Wär-

merückgewinnung quasi pfannenfertig serviert wurde. 

»Das gehört für uns zu einer Partnerschaft dazu«, sagt 

EMB-Kundenberater Uwe Meyer. »Wir kennen unsere 

Kunden, wir schätzen ihr großes Interesse an unseren 

Energiekonzepten und wir verstehen auch, dass sie ihre 

Zeit noch wichtigeren Dingen widmen möchten.« 

Eine große Nähe zu den Lieblingsplätzen der EMB-

Kunden berater – nämlich direkt bei ihren Kunden – ist 

dafür unabdingbar. Diese Nähe gewährleistet die EMB 

mit ihren zehn Regionalbüros, die sowohl Geschäfts- als 

auch Privatkunden als erste Adressen für alle Fragen 

rund um Energie, Energiedienstleistungen und Energie-

lösungen dienen.

Zu diesen Lösungen gehören die 

attraktiven Contracting-Ange-

bote, die die EMB ihren Kunden 

in Gewerbe und Industrie macht: Die Kunden erhalten 

eine energieeffiziente Anlage, die auf dem neuesten 

Stand der Technik ist. Planung, Finanzierung und Betrieb 

der Anlage übernimmt die EMB. Bei der Planung koope-

riert der regionale Energieversorger mit Ingenieuren und 

Installateuren vor Ort und mit den Contracting-Experten 

der GASAG-Gruppe.

LIEBLINGSPLATZ:  
DIE REGIONALE WIRTSCHAFT
Zum regionalen Engagement der EMB zählt die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den  
Kunden in Gewerbe und Industrie. Die EMB pflegt diese Art der Zusammenarbeit mit manchen  
ihrer Kunden bereits seit 25 Jahren. Immer wichtiger werden dabei perfekt auf die Kunden 
zugeschnittene Lösungen für jeden Größen- und Energiebedarf.

»Für mich ist entscheidend, 
dass alles auch ohne mein 
Zutun reibungslos läuft. Die 
EMB berät, informiert und 
begleitet uns und setzt sich 
für unsere Belange ein.« 
 

»Wir kennen unsere 
Kunden und wir verstehen, 
dass sie ihre Zeit noch 
wichtigeren Dingen 
widmen möchten als ihrer 
Energieversorgung.« 
 

Steffen Papendorf, Geschäftsführer der 
Neumarkt-Fleischerei, und Sandro Schmidt, 
Planungsbüro Zwo.S, in der Kühlanlage mit 
Wärmerückgewinnung

Die Neumarkt-
Fleischerei in Jüterbog 
deckt die gesamte 
Fleischproduktion mit 
heimischen Tieren ab.

EMB-Kundenberater 
Uwe Meyer (links) mit 

Steffen Papendorf, 
Geschäftsführer der 

Neumarkt-Fleischerei

Uwe Meyer, Leiter des Regionalbereiches 
Teltow-Fläming der EMB

Steffen Papendorf, Geschäftsführer der 
Neumarkt-Fleischerei Jüterbog

GESCHÄFTSBERICHT 2016

76



Die Kommunen in Westbrandenburg und die EMB 

pflegen seit jeher ein enges Verhältnis zueinander.  

Dieses Verhältnis ist zuletzt noch etwas enger ge wor-  

den, denn der regionale Energieversorger beschäftigt 

seit 2016 mit Jens Teich einen speziellen Key Account 

Manager für Kommunen. Der Diplom-Ingenieur aus 

Nauen im Havelland ist Ansprechpartner für Bürger-  

meister und Amtsdirektoren in der Region: Ob Gas-  

und Stromlieferungen, kommunale Einsparmöglichkei-

ten, Fragen zum Energierecht oder Konzessionsangele-

genheiten – Jens Teich ist ein ausgewiesener Fachmann 

in allen Fragen rund um Energie und kommunale 

Gegebenheiten.

KEEN: Ideen- und Erfahrungsaustausch  

zwischen den Kommunen

Jens Teich ist auch Manager von KEEN, dem neuen 

kommunalen Energieeffizienz-Netzwerk, das 2016 auf 

den Weg gebracht wurde und mit dem die EMB die 

Städte und Gemeinden bei zahlreichen Energiethemen 

unterstützt: Bis zu zwölf Kommunen vernetzen sich über 

drei Jahre und können so unbürokratisch gute (und auch 

weniger gute) Erfahrungen austauschen, beispielsweise 

bei der Nutzung Erneuerbarer Energien, bei der energe-

tischen Sanierung kommunaler Gebäude oder bei der 

Umstellung der Straßenbeleuchtung. Das Bundesamt für 

Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) übernimmt mit 

einem Förderprogramm einen großen Teil der Kosten, 

die durch die Teilnahme entstehen. Die EMB koordiniert 

das innovative Netzwerk.

LIEBLINGSPLATZ:  
DIE KOMMUNEN IN DER REGION 
Die Rathäuser der Kommunen im Versorgungsgebiet der EMB sind wichtige Zentren für das 
öffentliche Leben in der Region. Hier werden Entscheidungen getroffen und umgesetzt, die sich 
direkt auf das Leben der Menschen in Westbrandenburg auswirken. Energie und Unterstützung 
dafür liefert die EMB. 

»Ein regelrechter Pool an 
Erfahrungen regt auch immer 
zur Nachahmung an.« 
 
 

Thomas Schmidt, Bürgermeister von Teltow

Thomas Schmidt, seit 2002 Bürgermeister 
von Teltow, über das Kommunale 
Energieeffizienz-Netzwerk KEEN

Rathaus Mühlenbecker Land

Rathaus Birkenwerder

Rathaus Teltow

Dipl.-Ing. Jens Teich ist erster Ansprech-
partner für Bürgermeister und Amts-
direktoren im Ver sor gungs gebiet der EMB.

Rathaus Nauen
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Jochen-Christian Werner 
(2. von links) überreicht die 
Spende der EMB und ihrer 
Kunden an die Vertreter  
des Naturparks Ucker-
märkische Seen.

EMB-Geschäftsführer Dr. Jens Horn 
(Mitte) mit den Gewinnern der EMB 
MISSION ENERGIESPAREN 2015/16. 

Die Landschaften in 

Westbrandenburg glei-

chen beinahe einem 

großen Naherholungs-

gebiet. Die Region ist 

geprägt von Wäldern 

und Wiesen und natürlich vom Element 

Wasser. Was tut ein Energie versorger wie die EMB dafür, 

dass diese Natur nicht nur erhalten bleibt, sondern sich 

entfalten kann?

Ein wichtiges Element ist die 

Energie, mit der die EMB ihre 

Kunden versorgt: Erdgas ist der 

klimaschonendste unter den fos-

silen Energieträgern, weil Erdgas 

deutlich sauberer verbrennt als 

zum Beispiel Heizöl. Die von der 

EMB gemeinsam mit regionalen 

Partnern errichteten und be-

triebenen Bio-Erdgasanlagen in 

Rathenow und Neudorf speisen 

zu 100 Prozent aus regenerativen Quellen erzeugtes Gas 

in das Netz ein. Beim Strom, den die Kunden seit 2008 

von der EMB beziehen können, ist es ähnlich: Auch er 

stammt ausschließlich aus erneuerbaren Quellen.

Ganz konkret unterstützt die EMB auch lokale Initiati-

ven, die sich um den Schutz der natürlichen Ressourcen 

in Westbrandenburg kümmern – zum Beispiel mit dem 

Erdgastarif »EMB Natur«: Die Kunden zahlen dabei 

einen freiwilligen Preisaufschlag von 1 Euro auf ihren 

Erdgaspreis. Den dadurch erzielten Betrag verdoppelt die 

EMB und spendet ihn zweckgebunden an die Naturparks 

Nuthe-Nieplitz und Uckermärkische Seen. Seit 2001 

wurden insgesamt 155.000 Euro gespendet.

 

Klimaschonung ist aber auch verbunden mit vielen 

kleinen Einzelmaßnahmen. Ein guter Indikator dafür ist 

die EMB MISSION ENERGIE SPAREN: Seit sieben Jahren 

decken Schüler im Rahmen der Aktion Energieeinspar-

möglichkeiten in Privathäusern, Schulen und kommu-

nalen Gebäuden auf. 2016 errang die Klasse 8c des 

Gymnasiums Wittstock den ersten Platz und holte für 

sich und ihre Schule 3.000 Euro Preisgeld.

LIEBLINGSPLATZ:  
DIE REGIONALE NATUR
Das Engagement der EMB für die schützenswerte Natur in der Region  
ist so vielfältig wie diese Natur selbst: Die Produkte der EMB schonen  
das Klima insgesamt, mit einer Reihe von kleinen Maßnahmen fördert der 
Energieversorger den Umwelt- und Naturschutz in der Region.

»Wir verzeichnen ein  
steigendes Interesse 
unserer Kunden für das 
gemeinsame Engagement 
über ›EMB Natur‹.« 
 
 

Idylle mit Schwalbe: Die Seen in 
Westbrandenburg liegen in vielen 
Fällen vor der Tür, wie hier der 
Plossower See. Foto: Sarah B.

Wolken über dem 
Trebelsee im Havelland: 

Ein Beitrag zum EMB-
Wettbewerb »Mein 

Lieblingsplatz« 
 (siehe S. 14/15).  
Foto: Stephan N.

Jochen-Christian Werner,  
Leiter Kommunikation und Marketing  
bei der EMB

Kraftvolles Land, kraftvolle Farben: Mohnblumen 
in Westbrandenburg. Foto: Irina K.
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1110



Im Frühjahr 2016 rief die EMB 

ihre Kunden dazu auf, zum 

25. Geburtstag des Unterneh-

mens Bilder ihrer persönlichen 

Lieblingsplätze in der Region 

einzusenden. Das Echo war 

sehr erfreulich, die Auswahl der 

Motive, die in der Kundenzeit-

schrift »EMB direkt« gezeigt 

wurden, verlangte der Jury 

einiges an Entscheidungsge-

walt ab.

Die Ergebnisse belegen die 

außerordentliche Vielfalt, die 

Westbrandenburg seinen Be-

wohnern bietet: Natürlich wa-

ren die vielen Seen und  Flüsse 

in dieser vom Wasser geprägten 

Region beliebte Motive. Aber auch 

Wälder und Blumenwiesen, Hoch-

zeiten im Park oder Abenteuer-

spielplätze zählen offenbar zu den 

Lieblingsplätzen der EMB-Kunden 

in Westbrandenburg. 

Neben Fotos und Postkarten 

sandten manche Teilnehmer auch 

Beschreibungen ihres Lieblings-

platzes ein. Andreas B. aus der 

Region Uckermark schrieb: »Mein 

Büro-Schreibtisch ist mein Lieb-

lingsplatz. Kein Bild davon, da 

nicht aufgeräumt.«

DIE LIEBLINGSPLÄTZE  
DER EMB-KUNDEN
Die große Verbundenheit der Einwohner von Brandenburg mit ihrer Heimat lässt sich eindrucksvoll 
in den Ergebnissen des EMB-Wettbewerbs »Mein Lieblingsplatz« erleben. Sie zeigen, was die 
einzigartige Region ausmacht: Vielfalt, Natur und viele gute Aussichten.

Brandenburg ist 
auch das Land der 
Streuobstwiesen: 
Dieser prächtige 
Apfelbaum steht 
in der Nähe 
von Falkensee 
im Landkreis 
Havelland.
Foto: Catrin G.

Die Region bietet ihren 
Menschen und vor 
allem den Kindern, 

die hier aufwachsen, 
vielfältige Möglichkeiten 

und Attraktionen, 
zum Beispiel auf dem 

Echsenspielplatz in 
Rathenow im Landkreis 
Havelland. Foto: Kai A.

Im Herbst rasten hier 
Kraniche, Boote liegen  
hier ganzjährig:  
die Linumer Teiche  
im Havelland.
Foto: Simone A.

Brandenburgs 
Landschaften haben 

ebenso im Winter 
ihren Reiz: hier der 

Grabowsee bei 
Oranienburg im 

Landkreis Oberhavel. 
Foto: Annette B.

Sand ist in Branden-
burg allgegenwärtig. 

Kinder mögen ihn, 
Birken auch.

Foto: Günther F.

Dieser Teich macht seinem Namen alle Ehre:  
Pferd und Reiterin im Plansche-Teich in 
Brieselang im Osten des Landkreises Havelland. 
Foto: Anna Marie G.

Ob Wanderer oder Spazier-
gänger – Brandenburg lässt  
sich auch gut zu Fuß erleben 
Foto: Madlen K.
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Wir präsentieren Ihnen auch in diesem Jahr unseren Geschäftsbericht als interaktives PDF. Das 

heißt: Sie müssen nicht blättern, sondern können einfach per Mausklick zu allen für Sie rele-

vanten Inhalten gelangen.

Wenn Sie zum Beispiel den Lagebericht lesen möchten, klicken Sie einfach links oben in der 

Leiste auf den Reiter. Auch zu den anderen Kapiteln gelangen Sie so. Innerhalb der Kapitel 

können Sie vor- und zurückblättern, über das jeweilige Inhaltsverzeichnis direkt in einzelne 

Themen einsteigen oder per Klick auf »Start« zum Anfang zurückkehren.
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1.1 Geschäftsmodell des Unternehmens

Das Grundversorgungsgebiet Gas der EMB erstreckt sich 

in Nord- und Westbrandenburg über eine Fläche von rund 

7.500 km². Hier versorgen wir in 93 Städten und Gemein-

den neben Stadtwerken und Gewerbekunden auch mehr als 

101.600 Haushaltskunden mit Erdgas. Zusätzlich beliefern 

wir rund 31.000 Kunden mit Umweltstrom, der zu 100 % 

aus Wasserkraft gewonnen wird, also frei von Atom- und 

Kohlestrom ist. Das Siegel »RenewablePLUS« garantiert eine 

tatsächliche Klimaneutralität, deren Kriterien jährlich durch 

den TÜV Rheinland geprüft werden.

Seit unserer Gründung vor 25 Jahren sind wir enger Wegbe-

gleiter der Städte und Gemeinden in unserem Versorgungs-

gebiet. Dafür haben wir in den vergangenen Jahren neue 

Veranstaltungsformate eingeführt, um die Kommunen in 

Energiefragen zu unterstützen. Neben Informationsveranstal-

tungen für Energiebeauftragte ist dies auch der EMB-Energie-

dialog. Im Jahr 2016 stand der EMB-Energiedialog im Zeichen 

der geplanten Gründung eines Kommunalen Energieeffizienz-

Netzwerkes (KEEN). In dem von uns geführten KEEN sollen 

mindestens fünf bis höchstens zwölf Kommunen, unter zu-

sätzlicher Beteiligung externer Berater und Experten, zusam-

menarbeiten und Energieeffizienz-Maßnahmen planen und 

umsetzen. Die Netzwerkarbeit erstreckt sich über drei Jahre 

und wird durch Bundesmittel gefördert. Im Nachgang zum 

EMB-Energiedialog bekundeten mehr als zwölf Kommunen 

ihr Interesse an einer Zusammenarbeit, so dass wir für 2017 

die Gründung eines ersten KEEN anstreben.

Insbesondere mit unserer Vertriebsstruktur dokumentieren wir 

unsere starke Verbundenheit zur Region, zum Land Branden-

burg und zu unseren Kunden. In den drei Regionalbereichen 

Oberhavel, Havelland und Teltow-Fläming unterhalten wir ins-

gesamt zehn Vertriebsbüros, in denen kompetente Mitarbeiter 

den Kunden für Fragen und Probleme zur Verfügung stehen. 

Dem nach wie vor sehr hohen Wettbewerbsdruck im Gas-

Grundversorgungsgebiet soll mit der Einführung der Produkte 

EMB Fix 24 und EMB Extra Plus, welche eine Erstlaufzeit von 

24 Monaten haben, begegnet und die Kundenbindung lang-

fristig erhöht werden. Als eine weitere Maßnahme zur Kun-

denbindung haben wir Kunden aus der Grund- und Ersatz-

versorgung sowie aus den Komfort-Produkten im Laufe des 

Jahres aktiv in Wettbewerbsprodukte transferiert. Mit diesem 

Ziel wurde unter anderem eine Transferkampagne im Oktober/

November durchgeführt, in deren Ergebnis ca. 14.700 Kun-

den in Wettbewerbsprodukte transferiert werden konnten.

Außerhalb unseres Grundversorgungsgebietes beliefern wir 

mit dem Fremdmarktprodukt havelgas. zurzeit bundesweit 

rund 10.300 Erdgaskunden in über 420 Netzen. Mit unserem 

Ökostromprodukt havelstrom. sind wir in 130 Verteilnetzen 

der Regelzone 50Hertz aktiv und beliefern rund 5.700 Kun-

den. Allein im Verlauf des Jahres 2016 konnten mehr als 

3.500 Neukunden für das Produkt havelstrom. gewonnen 

werden.

Über unsere Beteiligungen an der Bio-Erdgasanlage in 

 Rathenow und der Bio-Erdgasaufbereitungsanlage in Neu-

dorf leisten wir zudem einen Beitrag zur umweltverträglichen 

Strom- und Wärmeversorgung in Berlin und Brandenburg. 

Daneben umfasst das Dienstleistungsspektrum viele innova-

tive Service- und Beratungsleistungen rund um die Themen 

Strom, Gas und Energieeffizienz wie z. B. Contracting für Ge-

werbekunden und Privathaushalte, Thermografie, Erstellung 

von Energieverbrauchsausweisen, Einführung von Energiema-

nagementsystemen sowie diverse Förderprogramme. Weitere 

Beiträge zum Unternehmenserfolg leisten das Netzeigentum 

und die Beteiligungen an Unternehmen.

1. GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS
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1.2 Ziele und Strategien 

Die EMB versteht ihre Positionierung als Energiemanager in 

Brandenburg umfassend. Neben den Privat-, Gewerbe- und 

Industriekunden sowie den kommunalen Partnern richtet sie 

sich auch an Entscheidungsträger aus Politik und Wirtschaft.

Eine in unserem Auftrag erstellte Wärmemarktstudie bezüg-

lich der Entwicklung und der Tendenzen im Wohngebäude-

Wärmemarkt Brandenburg geht davon aus, dass bis 2050 

eine sozialverträgliche CO2-Einsparung von 68 % (1.785 Mio. t  

CO2) gegenüber 1990 möglich ist. Die Studie geht zudem 

davon aus, dass der Erdgasabsatz bis 2050 um ca. 37 % fallen 

wird, der Energieträger Erdgas jedoch seine Marktführungs-

rolle behaupten kann.

Des Weiteren haben wir die Ergebnisse und Schlussfolgerun-

gen aus der Wärmemarktstudie den Fraktionen im Branden-

burger Landtag, den Landesministerien für Wirtschaft und 

Umwelt sowie einem breiten Empfängerkreis im Rahmen des 

19. Energietages Brandenburg zugänglich gemacht. Ziel ist es, 

die wichtige Rolle von Erdgas bei der Erreichung von Klima-

schutzzielen zu unterstreichen. 

Im Zuge der strategischen Neuausrichtung hin zum Energie-

manager hat sich die EMB das Ziel gesetzt, das Geschäftsfeld 

Energiedienstleistungen (EDL) weiter auszubauen. Dabei steht 

die Neu- und Weiterentwicklung von Dienstleistungsproduk-

ten im Fokus, welche einerseits das Commodity-Geschäft un-

terstützen und andererseits Verluste im Commodity-Geschäft 

kompensieren sollen. Der wirtschaftlich relevanteste Bestand-

teil soll in den nächsten Jahren das auf Basis einer beauftrag-

ten Studie neu aufgestellte Contractinggeschäft sein. 
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2. WIRTSCHAFTSBERICHT

2.1  Gesamtwirtschaftliche und  

branchenbezogene Rahmenbedingungen

Die Zahlen aus dem Herbstgutachten 2016 der Wirtschafts-

forschungsinstitute stellen sich im Vorjahresvergleich wie folgt 

dar:

2016 2015

BIP-Wachstum 1,9 % 1,8 %

Arbeitslosenquote 6,1 % 6,4 %

Verbraucherpreise 0,4 % 0,3 %

Die bundesdeutsche Konjunktur ist 2016 auf Wachstums-

kurs geblieben und hat sogar eine leichte Zunahme des 

Wirtschaftswachstums zum Jahresende gezeigt. Das preisbe-

reinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist laut Institut für Wirt-

schaftsforschung (ifo) und dem Statistischen Bundesamt im 

Jahr 2016 um 1,9 % gewachsen. Für 2017 wird eine stabile 

Entwicklung mit einer Wachstumsrate von 1,5 % erwartet. 

Für die Region Berlin-Brandenburg zeigt die im Herbst 2016 

durchgeführte Konjunkturumfrage der Industrie- und Han-

delskammer (IHK) einen Geschäftsklimaindex (GKI) von 

127,5 Punkten gegenüber 125,0 Punkten zu Jahresbeginn 

2016 und dem Höchststand von 127,9 Punkten im Herbst 

2015. Die aktuelle Geschäftslage wird von 53,1 % der west-

brandenburgischen Unternehmen als gut eingeschätzt. Ledig-

lich 6,3 % der befragten Unternehmen sind mit ihrer aktuel-

len Lage nicht zufrieden. Auch die Beurteilung für die Zukunft 

fällt optimistisch aus.

Der Energieverbrauch in Deutschland hat im Jahr 2016 nach 

Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e. V. 

(AGEB) insgesamt etwa auf dem Niveau des Vorjahres gele-

gen. Der zum Jahresende um 1,6 % höhere Verbrauch als im 

entsprechenden Vorjahreszeitraum geht im Wesentlichen auf 

den diesjährigen Schalttag, das Wirtschaftswachstum sowie 

den Bevölkerungszuwachs zurück.

Der Erdgasverbrauch erhöhte sich dagegen deutlich um 6,5 % 

im Vergleich zum Vorjahr. Hauptursache des Anstiegs war 

die im Vergleich zum Vorjahr kühlere Witterung sowie der 

Mehreinsatz von Erdgas zur Stromerzeugung sowohl in den 

Kraftwerken der Stromversorger als auch in Kraftwerken der 

Industrie.

Die deutschen Importpreise für Erdgas sanken nach Aussage 

des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 

zunächst im Jahresverlauf von Januar 2016 (rd. 16 €/MWh) bis 

Mai 2016 (rd. 13 €/MWh), um zum Jahresende bis November 

2016 (rd. 17 €/MWh) wieder anzusteigen.

 

2.2   Energiepolitische, rechtliche  

und wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Das Jahr 2016 war gekennzeichnet durch eine Vielzahl ener-

giepolitischer Aktivitäten. Auf EU-Ebene wurden klima- und 

energiepolitische Ziele und Maßnahmen für deren Erreichung 

vorgestellt. Auf Ebene des Bundes wurde die Digitalisierung 

der Energieversorgung gesetzlich geregelt. Gleichzeitig wur-

den von der Bundesregierung verstärkt die Themen Energie-

effizienz und Sektorkopplung als Instrumente für den Klima-

schutz positioniert.

2.3 Europäische Gesetzgebung

Ende November hat die EU-Kommission ihr sogenanntes 

Winterpaket vorgestellt. Darin präsentiert sie in vier Richt-

linien und vier Verordnungen Legislativvorschläge für das 

europäische Energiemarktdesign und zur Novellierung der 
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EU-Energieeffizienz- und Erneuerbare-Energien-Richtlinie. So 

sollen sich beispielsweise die 28 Mitgliedsstaaten verbindlich 

darauf festlegen, die EU-weite Energieeffizienz bis 2030 um 

30 % zu steigern. Dabei setzt die EU-Behörde vor allem auf 

die Sanierung des Gebäudesektors. Im folgenden Rechtsset-

zungsverfahren wird die konkrete Ausgestaltung des Winter-

paketes definiert.

2.4 Deutsche Gesetzgebung

Anreizregulierungsverordnung

Die Anreizregulierungsverordnung wurde novelliert und trat 

im September 2016 in Kraft. Die Bundesnetzagentur (BNetzA) 

hat im Oktober 2016 die Eigenkapitalzinssätze für die dritte 

Anreizregulierungsperiode neu festgelegt. Die Neufestlegung 

führt im Vergleich zur zweiten Anreizregulierungsperiode zu 

einer Reduzierung der Eigenkapitalzinssätze auf Neuanlagen 

von 9,1 % auf 6,9 % vor Steuern.

Gesetz zur Digitalisierung der Energiewende

Im Juli 2016 ist das Gesetz zur Digitalisierung der Energiewen-

de in Verbindung mit dem Messstellenbetriebsgesetz durch 

den Bundesrat bestätigt und im September im Bundesgesetz-

blatt veröffentlicht worden. Der wesentliche Regelungsinhalt 

zu den technischen und preislichen Vorgaben des Gesetzes 

zur smarten Mess- und Steuerungstechnik bezieht sich im ers-

ten Schritt ausschließlich auf den Stromsektor. Durch Inkraft-

treten des Gesetzes wurde bestätigt, dass die Verteilnetzbe-

treiber, in ihrer Rolle als grundzuständige Messstellenbetreiber 

(gMSB), Hauptakteure des Rollouts sein werden.

Erneuerbare-Energien-Gesetz

Im Sommer wurde die Novelle des Erneuerbare-Energien-

Gesetzes (EEG) vom Bundestag verabschiedet. Ab 2017 

wird zusätzlich zur Photovoltaik auch die Förderung für die 

Technologien Wind- und Biomasseanlagen ausgeschrieben, 

so dass rund 80 % der jährlich durch den Zubau von neuen 

Erneuerbare-Energien-Anlagen erzeugten Strommengen im 

Ausschreibungsverfahren erfasst sein werden.

Änderung des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes  

und des EEG 

Mitte Dezember wurde vom Bundestag und Bundesrat das 

Gesetz zur Änderung der Bestimmungen zur Stromerzeu-

gung aus Kraft-Wärme-Kopplung und zur Eigenversorgung 

beschlossen. Dieses Gesetz ist ab Januar 2017 in Kraft getre-

ten und setzt im Wesentlichen beihilferechtliche Vorgaben 

der EU-Kommission um. Kernpunkte sind insbesondere die 

Einführung von Ausschreibungen im KWKG für Anlagen zwi-

schen einem und 50 MW und Anpassungen bei der Eigenver-

sorgung im EEG. Die Eigenversorgung bleibt bei Bestandsan-

lagen (Inbetriebnahme vor dem 1. August 2014) zwar von der 

EEG-Umlage befreit, nach substanziellen Modernisierungen 

ab 2018 sollen Bestandsanlagen der Eigenversorgung jedoch 

bis zu 20 % der EEG-Umlage zahlen.

Netzentgeltmodernisierungsgesetz

Das Bundeskabinett hat den Entwurf des Netzentgeltmoder-

nisierungsgesetzes (NeMoG) beschlossen, nach dem die bis-

her für dezentrale Stromeinspeisung zum Beispiel an Betreiber 

von KWK-Anlagen gezahlten vermiedenen Netznutzungsent-

gelte (vNNE) für Neuanlagen abgeschafft und für Bestands-

anlagen stufenweise bis 2030 ebenfalls auf null abgesenkt 

werden sollen. Der Beschluss unterschätzt die Potenziale mo-

derner dezentraler KWK-Anlagen. Flexible dezentrale KWK-

Anlagen können schon bei wärmegeführter und insbesondere 

bei stromgeführter Fahrweise Netzkosten reduzieren.

Klimaschutzplan 2050 und Grünbuch Energieeffizienz 

Als Vorbereitung für die UN-Klimakonferenz in Marrakesch 

im November 2016 hat das Bundeskabinett nach kontrovers 

geführten Debatten den vom Bundesministerium für Umwelt, 

Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) vorgeleg-

ten Klimaschutzplan 2050 beschlossen. Damit soll der Weg 

aufgezeigt werden, wie Deutschland bis 2050 klimaneutral 

werden soll. Definiert wurden darin sektorspezifische CO2-

Einsparziele bis 2030, wobei der Gebäudesektor mit ei-

ner Vorgabe von 67 % den größten Anteil beisteuern soll. 

Wichtigster Leitgedanke zur Erreichung der Ziele ist die im 

Grünbuch Energieeffizienz konkretisierte energiepolitische 

Orientierung »Efficiency First« – Energieeffizienz als zentrale 

Säule der Energiewende – und die Elektrifizierung des Wär-

me- und Verkehrssektors (Sektorkopplung). Das Grünbuch 
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Energieeffizienz wurde im Sommer vom BMWi als Handlungs-

empfehlung präsentiert. Im Rahmen eines bereits gestarteten 

Konsultationsprozesses sollen auf dieser Basis mit verschie-

denen Stakeholdern Maßnahmenvorschläge zur Umsetzung 

der Energieeffizienzstrategie und Sektorkopplung erarbeitet 

werden. Ergebnisse hierzu werden voraussichtlich im Frühjahr 

2017 in einem Weißbuch vorgestellt.

Entwicklung in Brandenburg

Im Jahr 2016 hat die Landesregierung die angekündigte Eva-

luierung und Weiterentwicklung der Energiestrategie 2030 

des Landes Brandenburg begonnen. Die EMB bringt dabei 

aktiv unter anderem ihre Erfahrungen und Schlussfolgerun-

gen aus der eigenen Wärmemarktstudie ein: einerseits durch 

Vorstellung der Studienergebnisse im Austausch mit den zu-

ständigen Abteilungen im Landesministerium für Wirtschaft 

und Energie sowie im Landesministerium für Ländliche Ent-

wicklung, Umwelt und Landwirtschaft, andererseits durch 

Mitarbeit in Workshops zur Evaluierung, an denen wir durch 

unsere Mitgliedschaft in der Energieallianz teilnehmen konn-

ten. Wir haben unter anderem die Forderung eingebracht, 

die Bereitschaft zur Umsetzung von energetischen Moderni-

sierungsmaßnahmen durch öffentlich geförderte individuelle 

Sanierungsfahrpläne zu erhöhen. 

Auf kommunaler Ebene bieten wir uns weiterhin als Partne-

rin bei der Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen an. 

Dazu gehören neben der Beratung, beispielsweise im Rah-

men von Energiestammtischen, auch konkrete Angebote zur 

Erneuerung von Heizanlagen, unter anderem im Wege eines 

Contractings. Mit der angekündigten Gründung eines Kom-

munalen Energieeffizienz-Netzwerkes wird die EMB zudem 

die interkommunale Zusammenarbeit stärken.

2.5 Geschäftsverlauf 

Der Wettbewerb um die Gas- und Stromkunden ist nach wie 

vor sehr hoch und hat unsere Geschäftsentwicklung im abge-

laufenen Jahr 2016 geprägt. Die Beschaffungspreise der EMB 

haben sich vergleichsweise identisch wie auf dem deutschen 

Markt entwickelt.

2.5.1 Beschaffung

Erdgas

Die Tagesmitteltemperaturen in den Wintermonaten waren 

leicht höher als das langjährige Mittel. Der Gasabsatz im SLP-

Bereich konnte trotz leicht rückgängiger Kundenzahlen ge-

genüber dem Vorjahr konstant gehalten werden.

Die Erdgaspreise behielten zu Beginn des Jahres 2016 ihr sin-

kendes Niveau zunächst bei und erreichten im Februar mit 

Preisen unterhalb von 14 €/MWh ihren Tiefststand. Bis zum 

Jahresende 2016 erfolgte ein moderater Anstieg der Preise 

auf ein Niveau von rund 18 €/MWh. 

Die Strategie der Sicherung des Preisniveaus für die folgenden 

Lieferjahre wurde wie in der Vergangenheit für den Absatz im 

SLP-Bereich fortgeführt. Im Großkundensegment wurde die 

Beschaffung Back-to-back durchgeführt. Hierbei war im Ver-

gleich zu den Vorjahren die Bereitschaft der Kunden, Verträge 

über mehrere Jahre abzuschließen und somit das niedrige 

Preisniveau längerfristig zu sichern, deutlich ausgeprägter.

Strom

Die Entwicklung der Strompreise am Großhandelsmarkt war 

im Jahr 2016 sehr volatil. So sanken die Preise zu Jahresbeginn 

entsprechend der insgesamt nachlassenden Rohstoffpreise 

auf nahezu 20 €/MWh, um dann zum Jahresende wieder 

auf deutlich über 30 €/MWh anzusteigen. Der Hauptgrund 

für die beobachteten Preisbewegungen lag in den Änderun-

gen an den Märkten für die Primärenergieträger Erdgas und 

Steinkohle. Ebenso waren nach wie vor ein hohes Niveau an 

EEG-Einspeisemengen sowie ein niedriges Niveau beim Emis-

sionshandel zu beobachten.

Gemäß der Eindeckungsstrategie der EMB wurden Einkaufs-

geschäfte für die Lieferjahre 2017, 2018 und 2019 abge-

schlossen. Im Großkundenbereich werden Strommengen 

Back-to-back am Handelsmarkt beschafft, wobei auch hier 

deutlich mehr Verträge mit Laufzeiten länger ein Jahr abge-

schlossen wurden als in der Vergangenheit.
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2.5.2 Kundenentwicklung und Wettbewerb 

Erdgas

Im Segment der Haushalts- und Kleingewerbekunden ist 

der Preisdruck durch eine weiterhin steigende Anzahl an 

Wettbewerbern ungemindert hoch. Durch den aggressiven 

Wettbewerb ist es im Jahr 2016 zu einem deutlichen Anstieg 

der Kundenverluste im Grundversorgungsgebiet der EMB 

gekommen.

Im Zuge der bereits im November 2016 angekündigten 

Preisanpassung in der Grundversorgung zum 1. Januar 2017 

und des parallel dazu unterbreiteten Transferangebotes an 

ca. 45.500 Kunden nutzten rund 3 % der kontaktierten Kun-

den ihr Sonderkündigungsrecht. 

Eine positive Entwicklung war im Fremdmarkt zu verzeichnen. 

Hier konnten ca. 3.000 Kunden akquiriert werden, so dass wir 

per 31. Dezember 2016 über rund 102.000 rechnungsaktive 

Kunden verfügten.

Im SVK-Segment waren im Jahr 2016 ebenfalls wettbewerbs-

bedingte Kundenverluste zu verzeichnen. Gegenüber dem 

Vorjahr konnten kurzfristige Lieferbeziehungen mit drei Kun-

den mit einer Menge von insgesamt 100 Mio. kWh nicht ver-

längert werden. Hingegen konnte das Kundenportfolio um 

zwei neue Sondervertragskunden erweitert werden. Parallel 

dazu konnten bestehende Lieferbeziehungen erfolgreich aus-

gebaut werden, so dass sich der Absatz auf Vorjahresniveau 

bewegt.

Im Stadtwerkesegment hat sich der Verlust von zwei Lie-

ferbeziehungen mit einem Vertragsvolumen in Höhe von 

360 Mio. kWh negativ ausgewirkt. Dieser Verlust konnte nur 

bedingt durch den Ausbau bestehender Lieferbeziehungen 

kompensiert werden. Per 31. Dezember 2016 lag die Zahl der 

versorgten Stadtwerke bei 17.

Strom 

Die Entwicklung der SLP-Kundenanzahl im Strombereich war 

im abgelaufenen Geschäftsjahr positiv, was vor allem auf das 

Ende 2015 eingeführte Ökostromprodukt havelstrom. zurück-

zuführen ist. Für das Jahr 2017 ist der weitere Ausbau des 

Kundenbestandes auf 37.600 Kunden geplant.

Im RLM-Bereich gestaltet sich die Kundenakquisition weiter-

hin positiv. Es konnten neue Kunden mit einer Vertragsmenge 

von ca. 50,2 Mio. kWh in den Lieferzeiträumen 2017 bis 2020 

gewonnen werden. Darüber hinaus wurde für 2017 eine 

Bandlieferung über 30 Mio. kWh für ein Stadtwerk akquiriert.

2.5.3 Absatz- und Preisentwicklung 

Erdgas

Der Gasabsatz in Höhe von 5,7 Mrd. kWh (ohne konzern-

interne Transferleistungen) liegt um ca. 0,2 Mrd. kWh unter 

dem Vorjahresniveau. Bereinigt um Temperatureinflüsse ergibt 

sich ein Absatz in Höhe von 5,9 Mrd. kWh (Vj. 6,2 Mrd. kWh). 

Im HuK-Kundensegment konnte ein Absatz in Höhe von 

2,5 Mrd. kWh erzielt werden (Vj. 2,4 Mrd. kWh).

Die veröffentlichten Preise für die Grundversorgung sind 

im Jahr 2016 unverändert geblieben. Der Anteil der wett-

bewerbsnahen Produkte ist gegenüber dem Vorjahr ange-

wachsen.

Die Entwicklung im Bereich der Stadtwerke ist maßgeblich 

durch den bereits erwähnten Verlust von zwei Stadtwerken 

mit einem Gesamtvolumen von 360 Mio. kWh gekennzeich-

net. Der Absatz betrug 1,1 Mrd. kWh und lag damit um rund 

0,3 Mrd. kWh unter dem Vorjahresniveau.

Strom

Der Stromabsatz ist 2016 aufgrund steigender Kundenzahlen 

im SLP-Bereich auf rund 93 Mio. kWh (Vj. 92 Mio. kWh) gestie-

gen. Im RLM-Bereich konnte ein Zuwachs der Absatzmenge 

um ca. 5 Mio. kWh auf rund 58 Mio. kWh verzeichnet werden.

Die EEG-Umlage ist im Jahr 2016 um 0,184 Cent/kWh auf 

6,354 Cent/kWh gestiegen. Im Jahr 2017 steigt der Regelsatz 

erneut an auf nun 6,88 Cent/kWh.
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Trotz der Erhöhungen von EEG-, KWK- und Offshorehaftungs-

umlage sowie gestiegener Netznutzungsentgelte konnten die 

Preise im Jahr 2016 in allen Netzgebieten konstant gehalten 

werden. Dies ist vor allem auf die verbesserten Einkaufskon-

ditionen zurückzuführen.

Dagegen wird im Jahr 2017 infolge der Erhöhung der EEG-

Umlage und der Netznutzungsentgelte eine Preiserhöhung 

zum 1. Februar 2017 durchgeführt. Diese wird je nach Netz-

gebiet zwischen 1,4 % und 7,1 % liegen.

2.5.4 Überblick zu den Tätigkeitsabschlüssen 

Gemäß § 6b Abs. 3 EnWG müssen Unternehmen, die zu ei-

nem vertikal integrierten Energieversorgungsunternehmen 

verbunden sind, zur Vermeidung von Diskriminierung und 

Quersubventionierung in ihrer Rechnungslegung jeweils ge-

trennte Konten für ihre Tätigkeiten führen, wie dies erforder-

lich wäre, wenn diese Tätigkeiten von rechtlich selbstständi-

gen Unternehmen ausgeführt würden. Mit der Erstellung des 

Jahresabschlusses ist für jeden Tätigkeitsbereich eine Bilanz 

und eine Gewinn- und Verlustrechnung aufzustellen. Nach 

§ 6b Abs. 7 Satz 4 EnWG muss im Lagebericht auf die Tätig-

keitsbereiche eingegangen werden.

Für die EMB leitet sich daraus die Verpflichtung ab, einen ge-

trennten Tätigkeitsabschluss für die Gasverteilung zu erstellen. 

Tätigkeitsabschluss Gasverteilung

Die Umsatzerlöse im Tätigkeitsabschluss Gasverteilung enthal-

ten überwiegend die Erlöse aus der Verpachtung des Netzes 

sowie die Weiterberechnung von Asset-Owner-Kosten an die 

NBB. Darüber hinaus wird in diesem Tätigkeitsabschluss die 

Abwicklung der Investitionsmaßnahmen in das Gasnetz ab-

gebildet. Weiterhin erfolgt eine Zuordnung der Beteiligungen 

an Netzgesellschaften und deren Erträge. 

Die geschäftliche Entwicklung des Bereiches Gasverteilung 

verlief gegenüber dem Vorjahr konstant. Die Pachtrate mit der 

beinhalteten Eigenkapitalverzinsung ermöglicht bei gleichblei-

bender Finanzierungsstruktur ein konstantes positives Ergeb-

nis dieses Tätigkeitsbereiches. Die Geschäftsentwicklung kann 

weiterhin als positiv beurteilt werden.

Übrige Aktivitäten

Die übrigen Tätigkeiten innerhalb des Elektrizitäts- und Gas-

sektors sowie die Tätigkeiten außerhalb des Elektrizitäts- und 

Gassektors betreffen im Wesentlichen den Gas- und Strom-

verkauf, den Betrieb von Lichtwellenleitern, das Contracting 

und die Beteiligungen an Unternehmen.

2.5.5 Sonstige Einflüsse auf die Geschäftsentwicklung

Konzessionsverfahren Hennigsdorf

Die Stadt Hennigsdorf hatte Ende 2014 ein neues Konzes-

sionsverfahren Gas durchgeführt und das Konzessionsrecht 

der Alliander AG zugesprochen. Nachdem auch das Bran-

denburgische Oberlandesgericht das Auswahlverfahren mit 

Berufungsurteilen vom 19. Juli 2016 als wettbewerbswidrig 

erklärt hatte, hat die Stadt Hennigsdorf das Auswahlverfahren 

zurückgesetzt und neue Angebote abgefordert. Die EMB und 

die Stadtwerke Hennigsdorf GmbH (SWH) haben daraufhin 

am 17. November 2016 eine gemeinsame Gasnetzeigentums-

gesellschaft unter der Firma Netzgesellschaft Hennigsdorf Gas 

mbH (NGHGas) gegründet und für den Fall des Zuschlages 

an die SWH vereinbart, den Wegenutzungsvertrag Gas auf 

die NGHGas überzuleiten, das Gasnetz in Hennigsdorf an die 

NGHGas zu verkaufen und einen Netzpachtvertrag zwischen 

der NGHGas und der NBB abzuschließen. Auf die Abgabe 

eines eigenen Angebotes haben wir, um eine Verletzung des 

Geheimwettbewerbes zu vermeiden, verzichtet. Die Stadt 

Hennigsdorf hat am 21. Dezember 2016 der SWH den Zu-

schlag erteilt. Die Umsetzung der getroffenen Vereinbarungen 

erfolgt im 1. Quartal 2017.

Konzessionsverfahren Oranienburg

Die Stadt Oranienburg hat am 28. Juli 2016 das Auswahl-

verfahren zurückgesetzt, nachdem das Landgericht Potsdam 

im Juli 2015 entschieden hatte, dass der Konzessionsvertrag 

nicht mit der Stadtwerke Oranienburg GmbH abgeschlossen 

werden dürfe. Die EMB hat am 30. September 2016 ein neues 

verbindliches Angebot für die Wegenutzungsrechte für die 

Gasnetze im Ortskern Oranienburg und in den umliegenden 

Ortsteilen abgegeben. Mit einer Auswahlentscheidung ist erst 

im Laufe des Jahres 2017 zu rechnen. 
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Im Falle einer Vergabe der Wegenutzungsrechte an die Stadt-

werke Oranienburg GmbH werden wir erneut eine gerichtliche 

Überprüfung der Auswahlentscheidung in Erwägung ziehen.

Konzessionsverfahren Mühlenbecker Land 

Im Dezember 2015 hatten wir den Zuschlag für den Konzessi-

onsvertrag Gas erhalten. Die Übernahme des Gasverteilnetzes 

im Ortsteil Zühlsdorf, welches bisher durch die EWE Netz AG 

betrieben wurde, wird im Jahr 2017 abgeschlossen werden.

Konzessionsverfahren Brieselang, Dallgow-Döberitz und 

Wustermark 

Weiterhin haben wir uns an gemeinsamen Auswahlverfahren 

der Gemeinden Brieselang, Dallgow-Döberitz und Wuster-

mark zum Abschluss von Wegenutzungsverträgen Gas und 

Strom beteiligt. Nachdem das Landgericht Potsdam die Aus-

wahlentscheidung der Gemeinden im Jahre 2014 zu Gunsten 

der Alliander Netz Osthavelland GmbH für unwirksam erklärt 

hatte, haben die Gemeinden im Jahr 2015 neue gemeinsame 

Konzessionsverfahren eröffnet. Mit Unterstützung der NBB 

haben wir am 17. März 2016 den Zuschlag für den Wege-

nutzungsvertrag Gas erhalten.

Konzessionsverfahren Ludwigsfelde

Die Stadt Ludwigsfelde hat im Jahr 2015 ein Auswahlverfah-

ren über die Gasnetze in mehreren Ortsteilen von Ludwigs-

felde eröffnet. Wir haben uns mit Unterstützung der NBB am 

Verfahren beteiligt und am 5. April 2016 den Zuschlag für den 

Wegenutzungsvertrag erhalten.

Gewerbesteuerzerlegung

Im Rahmen der Betriebsprüfung im Jahr 2015 wurde eine 

Zurechnung der Gewerbesteuer auf eine Vielzahl von Ge-

meinden, mit denen die ehemalige HSW Konzessionsverträge 

abgeschlossen hatte (»HSW-Konzessionsgemeinden«), abge-

lehnt. Die Finanzverwaltung erkennt das Gasnetz nicht mehr 

als Betriebsstätte der HSW an. Gegen die entsprechenden 

Festsetzungen haben wir Einspruch eingelegt. Hauptgegen-

stand der Einspruchsbegründung ist die Darlegung einer ge-

wissen Verfügungsmacht des Eigentümers gegenüber dem 

Netzbetreiber NBB. Sollte der Einspruch durch Erlass des Fi-

nanzamtes zurückgewiesen werden, ist ein Klageverfahren 

beim Finanzgericht Berlin-Brandenburg zulässig. Der Großteil 

der Rückzahlungen der »HSW-Konzessionsgemeinden« sowie 

die Zahlung an die Stadt Werder (Havel) sind 2016 erfolgt.

Im Jahr 2016 wurde im Rahmen der andauernden Betriebs-

prüfung auch die Gewerbesteuerzerlegung betreffend der 

EMB in Frage gestellt. Geänderte Bescheide wurden für uns 

jedoch noch nicht erlassen.

Sollte sich die Finanzverwaltung mit dieser Auffassung durch-

setzen, kämen auch auf eine Vielzahl von »EMB-Konzessi-

onsgemeinden« Rückzahlungen und auf uns eine erhebliche 

steuerliche Mehrbelastung durch den höheren Hebesatz der 

Stadt Potsdam zu. Gegen die zu erwartenden Festsetzungen 

betreffend der »EMB-Konzessionsgemeinden« werden wir 

ebenfalls Einspruch einlegen. Entsprechende Rückstellungen 

wurden 2015 und 2016 vorgenommen.
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3.1 Ertragslage

Zum Jahresabschluss 2016 haben wir einen Jahresüber-

schuss von 20,1 Mio. € (Vj. 19,3 Mio. €) erwirtschaftet. Das 

Ergebnis vor Steuern beträgt 28,9 Mio. € (Vj. 37,3 Mio. €).

Im Zusammenhang mit dem Bilanzrichtlinien-Umsetzungsge-

setz (BilRUG) und der damit im Zusammenhang stehenden 

Änderung der Umsatzdefinition wurden im Jahresabschluss 

2016 Umgliederungen aus den sonstigen betrieblichen Erträ-

gen in die Umsatzerlöse vorgenommen (Auflösung von Inves-

titions- und Baukostenzuschüssen, Erträge aus der Erbringung 

von Dienstleistungen zur Planung von Erschließungsgebieten 

und Erdgashausanschlüssen, Erträge aus Vermietung und 

Verpachtung), so dass ein Vorjahresvergleich in den beiden 

Positionen nur bedingt möglich ist.

Die Gesamtumsatzerlöse sind im Geschäftsjahr 2016 ab-

satz- und preisbedingt gesunken und betragen 271,7 Mio. € 

(Vj. 295,1 Mio. €). Bereinigt um die Handelsgeschäfte mit der 

GASAG betrugen die Umsatzerlöse aus Gaslieferungen 209,7 

Mio. € (Vj. 230,6 Mio. €). In den Umsatzerlösen sind weiterhin 

26,0 Mio. € Erlöse aus der Verpachtung des Gasleitungsnetzes 

inkl. Asset-Owner-Kosten (Vj. 29,2 Mio. €) sowie 27,0 Mio. € 

Erlöse aus dem Stromabsatz (Vj. 26,3 Mio. €) enthalten. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 

6,2 Mio. € (Vj. 14,3 Mio. €) sind Erträge aus der Auflösung 

von Rückstellungen (3,1 Mio. €), eine Zuschreibung auf in 

Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Wertberichtigun-

gen auf Finanzanlagen (1,5 Mio. €), Auflösungen von Wert-

berichtigungen sowie Zahlungseingänge auf ausgebuchte 

Forderungen (0,4 Mio. €) und Erträge aus dem Abgang von 

Anlagevermögen (0,4 Mio. €) enthalten.

Der Materialaufwand beträgt 206,9 Mio. € und liegt deut-

lich unter dem Vorjahreswert (Vj. 232,6 Mio. €), bedingt durch 

einen Mengenrückgang im Gasabsatz sowie gesunkene Ein-

kaufspreise. Im Materialaufwand sind Strombezugskosten in 

Höhe von 14,3 Mio. € (Vj. 14,0 Mio. €) enthalten.

Der Personalaufwand liegt mit 5,4 Mio. € auf dem Vorjah-

resniveau. Gegenwärtig beschäftigen wir ein Stammpersonal 

von 72 Mitarbeitern. 

Die Abschreibungen betragen 18,8 Mio. € (Vj. 18,7 Mio. €).

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe 

von 14,1 Mio. € (Vj. 11,9 Mio. €) sind Aufwendungen für 

Ablesung und Abrechnung (3,0 Mio. €), Forderungsausbu-

chungen und Wertberichtigungen auf Forderungen (2,0 Mio. €), 

Geschäftsbesorgungsvergütung (1,5 Mio. €), Werbungs- und 

Repräsentationsaufwendungen (1,2 Mio. €), Aufwand für Ab-

gaben, Gebühren, Beiträge und Versicherungen (0,8 Mio. €)‚ 

IT-Leistungen (0,8 Mio. €) sowie Mietaufwendungen (0,7 Mio. €) 

enthalten.

Der Finanzierungsaufwand ist mit 5,0 Mio. € gegenüber 

dem Vorjahr um 0,3 Mio. € gesunken. Davon entfallen 

3,1 Mio. € auf Zinsen für Darlehen und 1,3 Mio. € auf Steu-

eraufwand für vorangegangene Perioden.

Das Beteiligungsergebnis betrug zum Stichtag 0,5 Mio. € 

(Vj. 0,9 Mio. €). 

Die Ertragsteuern sind im Vergleich zum Vorjahr um 

9,3 Mio. € auf 8,7 Mio. € gesunken. Dies ist im Wesentlichen 

auf im Vorjahr enthaltene Gewerbesteuern im Zusammen-

hang mit der Betriebsprüfung 2010 bis 2013 und deren Folge-

wirkung sowie auf ein gegenüber dem Vorjahr gesunkenes 

Ergebnis zurückzuführen.

3. ERTRAGS-, FINANZ- UND VERMÖGENSLAGE 
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3.2 Finanzlage

Der allgemeine Finanzierungsbedarf der Gesellschaft wird 

aus dem operativen Cashflow, externen Darlehen und einer 

konzerninternen Kreditlinie im Rahmen eines konzernweiten 

Kontenclearings sowie aus einem Kreditrahmen für langfris-

tige Finanzierungen durch den Gesellschafter gedeckt. Die 

Kreditlinie und der interne Kreditrahmen betragen insgesamt 

60 Mio. €. Die externen Darlehen sind auf sechs Banken bzw. 

Finanzpartner diversifiziert.

Zur Ermittlung des Liquiditätsbedarfes nutzt die Gesellschaft 

eine rollierende 12-Monats-Liquiditätsplanung. Die Liquidi-

tätsplanung versetzt die Geschäftsführung in die Lage, Li-

quiditätsrisiken frühzeitig zu erkennen, in der Gesamtheit zu 

analysieren und daraus resultierende Maßnahmen abzuleiten. 

Für die Liquiditätsplanung wird ein konzernweit einheitliches 

System eingesetzt. Die Gesellschaft war jederzeit in der Lage, 

ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen.

Die Kapitalflussrechnung setzt sich im Vergleich zum Vorjahr 

wie folgt zusammen:

Die Zunahme des Cashflows aus laufender Geschäftstätigkeit 

um 10,5 Mio. € auf 35,1 Mio. € resultiert im Wesentlichen 

aus den geringeren gezahlten Ertragsteuern sowie dem ge-

ringeren Abbau der Verbindlichkeiten gegenüber verbun-

denen Unternehmen. Des Weiteren hat sich im Vorjahr die 

verstärkte Abnahme von Rückstellungen Cashflow-mindernd 

ausgewirkt. 

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit betrifft neben den 

Auszahlungen für Investitionen in Verteilungsanlagen auch 

geringere geleistete Anzahlungen für Verteilungsanlagen im 

Bau an die NBB.

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit beinhaltet im 

Wesentlichen die Auszahlungen für die vollständige Ausschüt-

tung des Vorjahresergebnisses in Höhe von 19,3 Mio. € sowie 

für die Tilgungen von langfristigen Ausleihungen in Höhe von 

8,3 Mio. € und für die Zinsen in Höhe von 5,0 Mio. €.

Der Finanzmittelfonds besteht aus den Verbindlichkeiten 

bei der GASAG im Rahmen der Clearingvereinbarung in Höhe 

von 10,3 Mio. €.

3.3 Vermögenslage

Das Sachanlagevermögen ist im Vergleich zum Vorjahr um 

6,5 Mio. € auf 235,7 Mio. € gesunken.

Von den getätigten Investitionen in das Sachanlagevermögen 

in Höhe von 11,2 Mio. € entfielen 0,5 Mio. € auf Anschlüsse 

für Biogasanlagen, 6,3 Mio. € auf den Netz- und Anlagenbau 

für Neukunden, 4,2 Mio. € auf den Ersatz von Netzen, Mess- 

und Regelanlagen sowie 0,2 Mio. € auf sonstige Investitionen. 

Der Bestand an geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau 

reduzierte sich um 9,6 Mio. €.

Das Finanzanlagevermögen ist im Vergleich zum Vorjahr 

um 1,0 Mio. € auf 22,1 Mio. € gestiegen. Grund ist im We-

sentlichen die Zuschreibung in Höhe von 1,5 Mio. € auf in 

Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Wertberichtigun-

gen einer Beteiligung.

2016 
Mio. €

2015 
Mio. €

Verände-
rung Mio. €

Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit 35,1 24,6 10,5

Cashflow aus 
Investitionstätigkeit –8,6 –17,5 8,9

Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit –32,0 –40,4 8,4

Veränderung des 
Zahlungsmittelbestandes –5,5 –33,3 27,8

Finanzmittelfonds 
am Anfang der Periode –4,8 28,5 –33,3

Finanzmittelfonds 
am Ende der Periode –10,3 –4,8 –5,5
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Die Forderungen einschließlich der sonstigen Vermö-

gensgegenstände sind mit 29,5 Mio. € auf Vorjahresniveau.

Die Bilanzsumme verringert sich auf 302,6 Mio. € 

(Vj. 308,3 Mio. €).

Die Verbindlichkeiten liegen zum Jahresende mit 

101,7 Mio. € um rund 6,8 Mio. € unter dem Vorjahresniveau. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind um 

8,3 Mio. € auf 63,5 Mio. € gesunken. Die Verbindlichkei-

ten gegenüber verbundenen Unternehmen haben sich um 

6,6 Mio. € auf 12,7 Mio. € erhöht.

50,0 % der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

sind variabel verzinslich (Vj. 50,5 %). Die variabel verzinslichen 

Darlehen sind vollständig mit Derivaten gesichert.

Die Rückstellungen sind um 3,7 Mio. € auf 54,3 Mio. € gestie-

gen. Ursächlich hierfür sind die um 6,3 Mio. € auf 17,4 Mio. € 

gestiegenen Steuerrückstellungen (Vj. 11,1 Mio. €). Dagegen 

sind die Rückstellungen für Boni und Rabatte, für diverse Re-

gulierungssachverhalte sowie für Rückforderungsansprüche 

um insgesamt 2,1 Mio. € gesunken.

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten und kurzfristigen Rückstel-

lungen übersteigen die Summe aus kurzfristigen Forderungen 

und Finanzmittelbeständen um 50,2 Mio. €. Im Vergleich zum 

Vorjahr stieg der Überhang der kurzfristigen Verbindlichkeiten 

und Rückstellungen über die kurzfristigen Forderungen um 

4,7 Mio. €. Die bestehenden Kreditlinien stellen sicher, dass 

die EMB kurzfristige Darlehen bei Kreditinstituten in Anspruch 

nehmen kann oder Liquidität im Rahmen des Konzernverbun-

des erhält. Dadurch ist die Gesellschaft in der Lage, jederzeit 

ihren Zahlungsverpflichtungen nachzukommen.

Im Jahr 2016 haben wir eine Ausschüttung in Höhe von 

19,3 Mio. € an unsere Gesellschafter vorgenommen.

Das wirtschaftliche Eigenkapital (Eigenkapital zuzüglich Inves-

titionszulagen sowie 70 % der Baukosten- und Investitionszu-

schüsse abzüglich Sonderrücklage) beträgt 134,7 Mio. €. Die 

daraus abgeleitete Eigenkapitalquote liegt bei 45 %.

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Wir verfügen über sehr gut ausgebildete und erfahrene Mit-

arbeiter, die auch zukünftig für den Erfolg des Unternehmens 

stehen. Aus- und Weiterbildung werden daher auch in Zu-

kunft ein zentrales Thema zur Erhaltung von Leistungsfähig-

keit und Engagement der Mitarbeiter sein. Als verantwor-

tungsvoller und moderner Arbeitgeber werden wir weiterhin 

auch daran arbeiten, das gute Arbeitsklima zu erhalten und 

zu verbessern. Zudem nutzen wir für die interne Kommuni-

kation neue Plattformen, mit denen die Zusammenarbeit und 

der Wissensaustausch sowohl innerhalb der EMB als auch mit 

Unternehmen der GASAG-Gruppe gestärkt werden.

Zur Unterstützung ihrer regionalen Ausrichtung hat sich die 

EMB erneut erfolgreich um die Auszeichnung als TOP-Lokal-

versorger für Erdgas und Strom beworben. Mit diesem Siegel, 

das die EMB seit vielen Jahren ununterbrochen erhalten hat, 

werden Energieversorgungsunternehmen ausgezeichnet, die 

ein attraktives Preis-Leistungsverhältnis bieten, weil sie neben 

einer wettbewerbsfähigen Preisgestaltung auch Umweltenga-

gement, regionales Engagement und Servicequalität zeigen. 

In allen Kriterien konnte die EMB im Vergleich mit ihren Wett-

bewerbern überzeugen. 

Außerdem betreibt die EMB im angestammten Versorgungs-

gebiet zehn Kundenbüros als Anlaufstelle für die persönliche 

Beratung ihrer Energiekunden. Daneben hat die EMB gute 

Kontakte zu Kommunen und Städten sowie zur Wirtschaft 

in Brandenburg aufgebaut. 

Wir stellen uns weiterhin den Aufgaben und Herausforderun-

gen, die von der Politik mit Blick auf eine wirtschaftliche Ener-

gieversorgung unter den Gesichtspunkten der Versorgungssi-

cherheit und der Umweltverträglichkeit an uns herangetragen 

werden. Die angebotenen Produkte und Dienstleistungen leis-

ten dabei einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz und zur 

nachhaltigen Energieversorgung. Sei es durch klimaneutralen 

Strom, der zu 100 % aus Wasserkraft gewonnen wird, Erdgas 

als Brückentechnologie der Energiewende, Bio-Erdgas zum 

Einsatz in hocheffizienten Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 

oder der Förderung und Installation innovativer Erdgastechnik 

zur Minderung des Erdgasverbrauches und zur Schonung der 

Umwelt.
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Um eine frühzeitige Auseinandersetzung mit den Aspekten 

der Ressourcenschonung und der Energiewende zu för-

dern, ruft die EMB in ihrem Grundversorgungsgebiet jähr-

lich 8. Klassen zur Teilnahme am Schulwettbewerb MISSION 

ENERGIESPAREN auf. Unter der Schirmherrschaft des Bil-

dungsministers des Landes Brandenburg suchen die Schüle-

rinnen und Schüler Energieverschwendungen in privaten und 

öffentlichen Gebäuden und erarbeiten Lösungsvorschläge für 

Energieeinsparmaßnahmen.

Auch zukünftig bietet die EMB neue ökologische und energie-

effiziente Anwendungen an, die kunden- und wettbewerbs-

orientiert platziert werden.

Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Die in der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage dargestellten 

Sachverhalte zur Ergebnisentwicklung, zur Liquiditätsentwick-

lung und zur Zusammensetzung des Vermögens zeigen, dass 

wir den stetig wachsenden Herausforderungen des Marktes 

gewachsen sind und zuversichtlich in die Zukunft blicken kön-

nen. Die erreichten Umsatzerlöse entsprechen dem im letz-

ten Lagebericht prognostizierten Wert. Das EBIT liegt infolge 

der gesunkenen Bezugskosten sowie infolge der Auflösung 

von Rückstellungen und sonstiger Sondereffekte um rund 

2,3 Mio. € oder 7 % über der Vorjahresprognose. Der Jahres-

abschluss liegt auf dem erwarteten Niveau.
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Die ständig wiederkehrende Identifikation, Bewertung und 

Dokumentation von Chancen und Risiken gehört ebenso zu 

den Aufgaben unserer Führungskräfte und Mitarbeiter wie 

die operative Steuerung mit Hilfe geeigneter Maßnahmen. 

Die Prozessverantwortung liegt beim zentralen Risikomanage-

ment. 

Unsere Einschätzung beruht dabei im Wesentlichen auf einem 

Unternehmenswertansatz, wobei wir neben der Einstufung 

als Ergebnis-, Eigenkapital- oder Liquiditätschance bzw. -risiko 

zusätzlich die Eintrittswahrscheinlichkeit sowie die Imagewir-

kung klassifizieren. Die Angabe der Eintrittswahrscheinlichkei-

ten lässt sich der Höhe nach wie folgt unterteilen:

Das Chancenpotenzial bezogen auf die Ertrags-, Vermögens- 

und Finanzlage drücken wir wie folgt aus:

Für das Risikopotenzial ergeben sich folgende Wertgrenzen:

4. CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Beschreibung der Eintrittswahrscheinlichkeit

Sehr geringe

Geringe

Mittlere

Hohe

Sehr hohe

Einstufung des 
Chancenpotenzials

Beschreibung der Wertgrenzen

Geringes Unwesentliche Verbesserung

Spürbares Moderate Verbesserung

Mittleres Beträchtliche positive Auswirkung

Hohes Hohe und potenziell dauerhafte  
Verbesserung

Sehr hohes Wesentliche und voraussichtlich  
dauerhafte Verbesserung

Einstufung des 
Schadenspotenzials

Beschreibung der Wertgrenzen

Geringes Unwesentliche Beeinträchtigung

Spürbares Moderate Beeinträchtigung

Schwerwiegendes Beträchtliche negative Auswirkung 

Latent gefährdendes Hohe und potenziell dauerhafte 
Beeinträchtigung

Akut gefährdendes Wesentliche und voraussichtlich 
dauerhafte Beeinträchtigung
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Unsere Chancen und Risiken unterscheiden wir weiterhin in 

einen kurz- und langfristigen Wirkungshorizont, wobei die 

kurzfristige Betrachtung das laufende Geschäftsjahr betrifft 

und die langfristige Betrachtung den gesamten Planungszeit-

raum abdeckt.

Das bei der EMB installierte Überwachungssystem orientiert 

sich an den eigenen Anforderungen sowie den Anforderun-

gen der Konzernmuttergesellschaft GASAG unter Berück-

sichtigung der unternehmensspezifischen Gegebenheiten. 

Dazu steht das zentral organisierte Konzernrisikomanage-

ment unterstützend zur Seite. Die kontinuierliche Erfassung, 

Bewertung und Überwachung von Risiken ist ein wichtiger 

Bestandteil der Unternehmensführung. Zusätzlich erfolgt eine 

Klassifizierung der Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrschein-

lichkeit und der Auswirkung auf die Ertrags-, Vermögens- und 

Finanzlage.

Es bestehen für die EMB im Wesentlichen folgende Chancen 

und Risiken:

Chancen

Im Strategieprozess sind die Identifikation von Chancen 

und deren Verarbeitung in der operativen Unternehmens-

planung von zentraler Bedeutung. Die Etablierung der EMB 

als Energiemanager in Brandenburg spielt dabei neben der 

Optimierung des Kerngeschäftes eine elementare Rolle und 

bietet die Chance, in passende Geschäftsfelder einzusteigen. 

Regelmäßig werden die Entwicklungen im Energiesektor be-

trachtet und daraus die wesentlichen Trends abgeleitet. Die 

drei analysierten Dimensionen Gesellschaft, Gesetzgebung 

und Technologie spiegeln eine wesentliche Aussage wider: 

Das Interesse des Kunden an umweltfreundlichen und dezen-

tralen Energielösungen sowie dem Einsatz von erneuerbaren 

Energien steigt. Dies zeigt sich auch auf gesellschaftlicher 

Ebene. Hier findet ein Wertewandel hin zu einer Förderung 

des Umweltschutzes und einem nachhaltigen und umwelt-

schonenden Ressourceneinsatz statt. Der Wunsch nach Ener-

gieautarkie in der Bevölkerung zeigt sich in einer höheren 

Nachfrage nach dezentraler Energieerzeugung und -nutzung. 

Sowohl auf europäischer als auch auf nationaler Ebene för-

dern ambitionierte Klimaschutz- und Energieeffizienzziele die 

Nachfrage nach entsprechenden Lösungen. Dieses Potenzial 

haben wir erkannt und versuchen, partnerschaftlich mit den 

Bürgern diesen nachhaltigen Weg zu beschreiten. Die wich-

tigen Punkte sind die Steigerung der Energieeffizienz durch 

effizientere Energieerzeugung und -nutzung, der Einsatz von 

erneuerbaren Energien zur Energieerzeugung und gleichzei-

tig die Reduktion des CO2-Ausstoßes. Zur Erreichung dieser 

Ziele hat der Gesetzgeber in Deutschland sowohl bindende 

Vorgaben durch Verordnungen und Gesetze geschaffen als 

auch Anreizsysteme und Förderungen bereitgestellt.

Dadurch geprägt wird der Fortschritt in Effizienz-, Speicher- 

und Erzeugungstechnologien. Sie resultieren in einer höheren 

Wirtschaftlichkeit und höherer Effizienz. »Smarte« Energielö-

sungen, die dezentral und autark Erzeuger und Verbraucher 

vernetzen, werden marktfähig. In der Strategieentwicklung 

sind diese Erkenntnisse in die unternehmensweite Ausgestal-

tung des Produkt- und Dienstleistungsportfolios eingeflossen.

Wir bieten Produkte und Energiedienstleistungen an, die 

die gesetzlichen Anforderungen beispielsweise hinsichtlich 

Energieeffizienz erfüllen und die Bedürfnisse der Kunden be-

dienen. Die Vereinbarkeit von integrierten, medienübergrei-

fenden Energielösungen mit stark individualisierten Ausprä-

gungen für den Einzelkunden spielt dabei eine wichtige Rolle.

Für den Kernmarkt Brandenburg besitzt die EMB weitere 

standortspezifische Vorteile, die sie als ganzheitlicher Lö-

sungsanbieter nutzen kann. Das Land Brandenburg birgt 

ungenutzte Möglichkeiten der Energieerzeugung aus erneu-

erbaren Energien. In Verbindung mit der steigenden Ener-

gienachfrage im räumlich nahen Berlin ist die Nutzung der 

regenerativen Energien besonders effizient.

Die klimagerechte Entwicklung der Städte und Gemeinden in 

Deutschland wird gestärkt. Als Bekenntnis zum lokalen Klima-

schutz unterstützen wir durch Kompetenz und Erfahrung die 

Kommunen bei der Erstellung von Energie- und Klimaschutz-

konzepten. Auch zukünftig möchten wir als kompetente 

Partnerin an der Umsetzung kommunaler Energiekonzepte 

mitwirken.

Umfeld- und Branchenrisiken

Aufgrund des liberalisierten Marktes sieht sich die Gaswirt-

schaft mit einer verstärkten Wettbewerbssituation konfron-
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tiert. Den zunehmenden Absatzrisiken begegnen wir mit 

einer differenzierten Preispolitik sowie einer Ausweitung des 

Dienstleistungsangebotes an unsere Kunden. Darüber hinaus 

wird die Lieferung von Erdgas und Strom in fremde Netze 

weiter ausgebaut. Unternehmensinsolvenzen und Zahlungs-

schwierigkeiten unserer Kunden infolge konjunktureller Ein-

flüsse können sich negativ auf den Absatz und Umsatz der 

EMB auswirken. Die Kenntnis über die wirtschaftliche Lage, 

insbesondere der Großkunden, sowie die Durchführung de-

taillierter Bonitätsanalysen und die umfassende Überwachung 

der Zahlungsfristen sind hier von entscheidender Bedeutung, 

um Forderungsausfälle zu minimieren. Für die Umfeld- und 

Branchenrisiken ergibt sich in Bezug auf das aggregierte 

Schadenspotenzial ein spürbares Risiko bei einer insgesamt 

geringen Eintrittswahrscheinlichkeit.

Zum 1. September 2016 startete die Landeskartellbehörde 

Brandenburg, welche organisatorisch in das Ministerium für 

Wirtschaft und Energie des Landes Brandenburg eingeglie-

dert ist, eine landesweite Sektoruntersuchung im Bereich der 

Grundversorgung der zentralen leitungsgebundenen Versor-

gung mit Erdgas, um sich im Land Brandenburg einen Über-

blick über die Grundversorgung zu verschaffen. Obwohl die 

Informationsabfrage im Rahmen eines informellen Auskunfts-

ersuchens erfolgte und damit für die betroffenen Unterneh-

men keine rechtliche Verpflichtung zur Auskunftserteilung 

bestand, ist die EMB dem Ersuchen der Landeskartellbehörde 

zum 19. Oktober 2016 nachgekommen. In Bezug auf das 

Schadenspotenzial besteht ein spürbares Risiko bei einer ge-

ringen Eintrittswahrscheinlichkeit. 

Betriebsrisiken

Aufgrund umfangreicher Modernisierungs- und Neubau-

maßnahmen in der Vergangenheit verfügen wir über ein gut 

ausgebautes Erdgasnetz. Die auftretenden Schadstellen hal-

ten sich bereits seit Jahren auf einem sehr geringen Niveau. 

Über den mit der NBB abgeschlossenen Netzpachtvertrag ist 

diese mit den zur Erhaltung des Erdgasnetzes erforderlichen 

Maßnahmen beauftragt. Dazu gehören die Instandhaltung, 

Wartung, Unterhaltung und Reparatur durch zugelassene 

Fachleute. Damit wird sichergestellt, dass Qualität und Funkti-

onalität des Netzes über die gesamte Nutzungsdauer erhalten 

bleiben. Des Weiteren bestehen Betriebs- und Organisations-

risiken, d. h. Verluste können infolge der Unangemessenheit 

oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern 

und Systemen sowie externer Ereignisse, rechtlicher Risiken, 

Informations- und Marktpreisänderungsrisiken eintreten. Zu-

sammenfassend ergibt sich ein geringes Risiko bei einer sehr 

geringen Eintrittswahrscheinlichkeit.

4.1 Risikomanagementziele und -methoden  

in Bezug auf Energiegeschäfte

Das witterungsbedingte Mengenrisiko aus dem Gasgeschäft 

gehört zu den unternehmerischen Risiken, die die EMB 

selbst trägt. Bei ihrer operativen Geschäftstätigkeit ist die 

EMB Marktpreisänderungsrisiken im Gasbereich ausgesetzt. 

Durch den optimierten Einsatz von finanziellen Terminge-

schäften in begrenztem Umfang bzw. durch die Preisgestal-

tung im Endkundengeschäft werden diese Risiken minimiert. 

Die Bewertung von physisch und finanziell erfüllbaren Han-

delsgeschäften erfolgt durch Ermittlung des beizulegenden 

Zeitwertes auf Basis der Mark-to-market-Methode anhand 

veröffentlichter Marktpreise, wobei die vorliegenden Markt-

preise, sofern erforderlich, durch Modellpreise ergänzt wer-

den. Das witterungsbedingte Mengenrisiko stellt in Bezug auf 

das Schadenspotenzial ein spürbares Risiko mit einer mittleren 

Eintrittswahrscheinlichkeit dar.

Durch die Liberalisierung der europäischen Gasmärkte erge-

ben sich neben Preis- und Absatzrisiken auch entsprechende 

Chancen zur Optimierung der Beschaffung. Diese Chancen 

nutzen wir mit Unterstützung der GASAG im Rahmen des 

abgeschlossenen Portfoliovertrages. Die Beschaffung der Gas-

mengen erfolgt grundsätzlich zu Marktpreisen mit Ausnahme 

von einzelnen Sondervertragskundenverträgen mit Back-to-

back-Vertragsklauseln, so dass aus Preisdivergenzen zwischen 

ölgebundenen Gaspreisen und Marktpreisen für Erdgas be-

zugsseitig keine Risiken bestehen.

Des Weiteren ist die EMB im Stromgeschäft in geringem Umfang 

Marktpreisänderungsrisiken ausgesetzt. Wir begegnen diesen 

Risiken insbesondere mit einer absatzorientierten Beschaffungs-

strategie, welche nicht abgesicherte Energiepreispositionen mi-

nimiert. Hier ergibt sich in Bezug auf das Schadenspotenzial ein 

geringes Risiko mit einer mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit.
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4.2 Risikomanagementziele und -methoden  

in Bezug auf Finanzinstrumente

Der allgemeine Finanzierungsbedarf wird aus dem operativen 

Cashflow sowie der Inanspruchnahme von langfristigen Bank-

krediten, Schuldscheindarlehen, Kreditlinien, Gesellschafter-

finanzierungen und Leasingverträgen gedeckt. Die in den 

kurz- und langfristigen Schulden enthaltenen verzinslichen 

Darlehen der EMB verteilen sich auf insgesamt vier Banken 

und zwei weitere Gläubiger. Für die Kreditlinien besteht zum 

Teil keine Laufzeitbegrenzung.

Die frühzeitige Erkennung von Liquiditätsrisiken erfolgt durch 

eine rollierende 12-Monats-Liquiditätsplanung. Hierbei wird 

ein konzernweit einheitliches System eingesetzt, dass die 

Durchführung des Liquiditätsmanagements unterstützt und 

das Monitoring der Liquiditätsentwicklung im GASAG-Kon-

zern sicherstellt.

Die EMB ist im Rahmen ihrer unternehmerischen Geschäftstä-

tigkeit Risiken aus Finanzaktivitäten ausgesetzt. Diese Risiken 

werden durch einen systematischen Risikomanagementpro-

zess begrenzt. Wesentliche Bestandteile sind ein konzernweit 

einheitlicher Handels- und Abwicklungsprozess. Der Risiko-

managementprozess für Finanzinstrumente zielt darauf ab, 

die Geschäftsführung in die Lage zu versetzen, frühzeitig Risi-

ken zu erkennen, in der Gesamtheit zu analysieren und daraus 

resultierende risikopolitische Maßnahmen für die Gestaltung 

der Geschäftspolitik zu definieren. Dies stellt in Bezug auf das 

Schadenspotenzial ein spürbares Risiko mit einer geringen 

Eintrittswahrscheinlichkeit dar.

Zur Minimierung von finanziellen Risiken aus Grundgeschäf-

ten werden derivative Finanzinstrumente eingesetzt. Bewer-

tungseinheiten zwischen derivativen Finanzinstrumenten und 

Grundgeschäft werden unverändert saldiert bewertet. Die 

Ermittlung des Zeitwertes der Finanzderivate erfolgt auf Basis 

der Mark-to-market-Methode. Sie beschreibt die börsentägli-

che Bewertung von zukünftigen Zahlungsströmen der Finanz-

instrumente durch Diskontierung. 

Die Diskontierung erfolgt anhand der marktüblichen Zinsen 

über die Restlaufzeit der Instrumente. Wesentliche Parameter 

der Mark-to-market-Bewertung bilden die Geschäftsdaten 

des Finanzinstrumentes und die Zinsstruktur in der Geschäfts-

währung.

Die Steuerung des Risikos bei den Finanzanlagen erfolgt mit-

tels eines ausgeprägten Beteiligungscontrollings sowie durch 

die Teilnahme an den Gremiensitzungen der Beteiligungs-

unternehmen im Rahmen der jeweiligen satzungsgemäßen 

Mitbestimmungsrechte.

4.3 Adressenausfallrisiko

Die Forderungen der Gesellschaft sind unbesichert und die 

Gesellschaft ist diesbezüglich in der Höhe einem Risiko aus-

gesetzt, in dem die entsprechenden Beträge uneinbringlich 

werden könnten. Dieser Problematik begegnen wir durch ein 

intensives Monitoring der Top-Kunden sowie die regelmäßi-

ge Überwachung der generellen Forderungsentwicklung. Der 

EMB entstanden in der Vergangenheit keine Forderungsaus-

fälle in wesentlichem Umfang.

Die Steuerung zur Begrenzung von Ausfallrisiken bei Banken 

und Energiehandelspartnern (Kontrahenten) erfolgt über ein 

konzerneinheitliches spezifisches Limitsystem. Die Bonität 

der Kontrahenten wird laufend überwacht, unter anderem 

anhand der Bewertung international anerkannter Rating-

Agenturen, die zusammen mit weiteren externen Bonitätsein-

schätzungen und Finanzkennzahlen in ein Bewertungsmodell 

einfließen. Zur Risikominimierung diversifizieren wir gemäß 

unseren internen Richtlinien Geschäfte auf mehrere Kontra-

henten mit sehr guter Bonität. In Bezug auf das Schaden-

spotenzial stellt sich ein spürbares Risiko mit einer geringen 

Eintrittswahrscheinlichkeit dar.

Im Rahmen gesetzlicher Anforderungen an die Insolvenzsi-

cherung von Altersteilzeitguthaben wurden Finanzmittel zur 

treuhänderischen Verwaltung an den GASAG Treuhand e. V. 

übertragen. Auf Basis der Satzung des GASAG Treuhand e. V. 

werden die Gelder mündelsicher angelegt.
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4.4 Risiko von Konzessionsverlusten

Der Wettbewerb um den Neuabschluss von Wegenutzungs-

verträgen im Netzgebiet der EMB hat sich derzeit aufgrund 

dessen, dass vorerst keine weiteren Verträge auslaufen, ver-

ringert. Da sich beim Neuabschluss der Wegenutzungsver-

träge viele Kommunen Sonderkündigungsoptionen haben 

einräumen lassen, besteht jedoch auch zukünftig das Risiko 

weiterer Konzessions- und damit auch Netzverluste.

Von den ursprünglich insgesamt 104 Konzessionsverträgen 

konnte die EMB bisher mit 91 Kommunen neue Wegenut-

zungsverträge für 316 Ortsteilnetze abschließen und somit 

diese Wegerechte mittel- bzw. langfristig sichern. Es besteht 

in Bezug auf das Schadenspotenzial weiterhin ein spürbares 

Risiko mit einer geringen Eintrittswahrscheinlichkeit.

Sieben Konzessionen wurden an kommunale Versorgungsun-

ternehmen vergeben. In fünf Fällen konnten gemeinsam mit 

bestehenden stadteigenen Gesellschaften bzw. mit der Stadt 

selbst neue Netzgesellschaften gegründet werden.

Derzeit läuft für eine Konzession das Auswahlverfahren einer 

Kommune mit eigenem Stadtwerk. Das Risiko des Verlustes 

der bisher von EMB in Ortsteilen gehaltenen Konzession wird 

als hoch eingestuft bei einem geringen Schadenspotenzial. 

4.5 Sonstige Risiken

Ein Währungsrisiko besteht aufgrund der ausschließlichen 

Tätigkeit im eigenen Währungsraum nicht.

4.6 Gesamtrisiko

Die EMB verfolgt eine konservative Risikopolitik, die auf die 

Erreichung der langfristigen Unternehmensziele ausgerichtet 

ist. Die EMB sieht im Rahmen des kontinuierlichen Monito-

rings der Risiken keine Risiken, welche für den mittelfristigen 

Planungszeitraum einen wesentlichen Einfluss auf die Ver-

mögens-, Finanz- oder Ertragslage haben können. Trotz der 

in diesem Abschnitt des Lageberichtes dargestellten Sach-

verhalte sind gegenwärtig keine Risiken erkennbar, die den 

Fortbestand des Unternehmens gefährden.
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Das Effizienzsteigerungsprogramm »Fokus« wird konsequent 

weitergeführt. Wie bereits im Jahr 2015 konnten auch im 

abgelaufenen Jahr 2016 die gesetzten Ziele erreicht werden. 

Die Zielvorgaben für das Jahr 2017 können voraussichtlich 

ebenfalls erreicht werden.

Das Projekt zum Kontinuierlichen Verbesserungsprozess (KVP) 

startete erfolgreich in der GASAG-Gruppe. Bei der EMB konn-

ten einige qualitative Maßnahmen erfolgreich umgesetzt wer-

den. Weitere identifizierte Themen befinden sich derzeit in 

der Umsetzung.

Wir haben zum 1. Januar 2017 eine Preissenkung um 

0,38 Cent/kWh (netto) in der Grund- und Ersatzversorgung 

Gas durchgeführt.

Die Gründung des Kommunalen Energieeffizienz-Netzwerkes 

erfolgt voraussichtlich im 1. Quartal 2017. Bei entsprechen-

dem Interesse der kommunalen Partner soll im Jahr 2017 ein 

weiteres Netzwerk initiiert werden.

Auch das Thema Windenergie rückt zunehmend in den Fo-

kus der EMB. Im abgelaufenen Jahr 2016 haben wir mit Un-

terstützung der GASAG AG an einer Ausschreibung für die 

Entwicklung, die Errichtung und den Betrieb mehrerer Wind-

kraftanlagen mit einer Leistung von insgesamt bis zu 12 MW 

teilgenommen. Die infrage kommenden Flächen befinden 

sich innerhalb eines genehmigten Windeignungsgebietes im 

Grundversorgungsgebiet der EMB. Mit einer Entscheidung 

wird im 1. Halbjahr 2017 gerechnet.

Angesichts des weiter zunehmenden Wettbewerbs sowohl 

um Vertriebskunden als auch um Versorgungsnetze liegt ein 

weiterer Schwerpunkt der Tätigkeit der EMB in der Kunden-

bindung sowie in der Sicherung des Eigentums an den Gas-

netzen. Als Reaktion auf das sich verändernde Marktumfeld 

werden wir den Ausbau unseres Produkt- und Dienstleis-

tungsangebotes weiter vorantreiben. Die Überführung von 

Stammkunden in wettbewerbsnahe Produkte wird forciert. 

Die Steigerung der Kunden- und Absatzzahlen soll durch eine 

verstärkte Akquisition außerhalb des Stammgebietes erreicht 

werden. Die EMB als Handelshaus wird auch weiterhin ihre 

Geschäftsprozesse laufend analysieren und ihre Wettbewerbs-

fähigkeit durch Kostensenkung und Effizienzsteigerung si-

cherstellen. 

Die Unternehmensplanung der EMB geht für das Geschäfts-

jahr 2017 von einem deutlich niedrigeren EBIT aus. Auch der 

Jahresüberschuss wird 2017 erheblich geringer als im Jahr 

2016 ausfallen. 2016 ist der Jahresüberschuss von Sonderef-

fekten wie die Zuschreibung auf in Vorjahren vorgenomme-

ne außerplanmäßige Wertberichtigungen auf Finanzanlagen 

und Auflösungen von Rückstellungen beeinflusst gewesen. 

Infolge des aktiven Transfers von Kunden aus der Grund- 

und Ersatzversorgung sowie aus den Komfort-Produkten in 

Wettbewerbsprodukte, die zum 1. Januar 2017 durchgeführ-

te Preissenkung in der Grund- und Ersatzversorgung sowie 

der Preisentwicklung bei den Sondervertragskunden und 

Stadtwerken rechnet die EMB insgesamt mit einem Umsatz-

rückgang von rund 9 % für das Geschäftsjahr 2017. Unter 

Berücksichtigung langjähriger Temperaturverläufe und ge-

planter Absatzverluste an Dritte bei gleichzeitiger Neukunden-

Akquisition insbesondere im Stadtwerkesegment wird für die 

Gasabsatzentwicklung im Planungszeitraum in den Folgejah-

ren eine steigende Tendenz angenommen.

Im Bereich Strom ist für das Geschäftsjahr 2017 eine Absatz-

steigerung geplant. In den nächsten Jahren soll vor allem das 

SLP-Produkt havelstrom. für Wachstum sorgen. Aufgrund ge-

stiegener EEG-Umlage und gestiegener Netzentgelte werden 

zum 1. Februar 2017 Preiserhöhungen in den unterschiedli-

chen Netzgebieten zwischen 1,4 % und 7,1 % durchgeführt.

 

5. PROGNOSEBERICHT 
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Die aufgrund des möglichen Verlustes von Konzessionen 

antizipierten Netzabgänge mindern zukünftig die Pacht und 

wurden in der Planung entsprechend berücksichtigt. Die aus 

der Regulierung zu erwartenden Vorteile für die EMB werden 

auch zukünftig an die Kunden weitergegeben.

Im Jahr 2017 sind Investitionen in Höhe von 13,6 Mio. € für 

den Ausbau und die Modernisierung der bestehenden Netze 

vorgesehen. Für die Jahre 2018 und 2019 sind Investitionen 

in Höhe von 12,7 Mio. € und 11,0 Mio. € vorgesehen. Die 

Finanzierung der Investitionen erfolgt weitestgehend über 

Kredite. Die EMB strebt für die kommenden Jahre sowohl die 

Neuakquisition von Kunden als auch ein Wachstum über den 

Erwerb von Beteiligungen an.

Potsdam, 16. Februar 2017   

EMB Energie Mark Brandenburg GmbH

Geschäftsführung
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BILANZ ZUM 31.12.2016 
EMB ENERGIE MARK BRANDENBURG GMBH, POTSDAM

Aktiva 31.12.2016
T€

31.12.2015 
T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 15.283 16.092

II. Sachanlagen 235.680 242.188

III. Finanzanlagen 22.087 21.062

273.050 279.342

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte 9 243

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 29.451 28.634

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 10 11

29.470 28.888

C. Rechnungsabgrenzungsposten  8 0

D. Sonderverlustkonto aus Rückstellungsbildung 115 115

302.643 308.345

Passiva 31.12.2016
T€

31.12.2015 
T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 62.590 62.590

II. Gewinnrücklage 115 115

III. Gewinnvortrag 32.050 32.050

IV. Jahresüberschuss 20.108 19.324

114.863 114.079

B. Sonderposten 28.529 31.364

C. Rückstellungen 54.309 50.567

D. Verbindlichkeiten 101.697 108.516

E. Passive latente Steuern 3.245 3.819

302.643 308.345
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
DER EMB ENERGIE MARK BRANDENBURG GMBH, POTSDAM
FÜR DEN ZEITRAUM VOM 01.01. – 31.12.2016

01.01. – 31.12.2016
T€

01.01. – 31.12.2015
T€

1. Umsatzerlöse 271.720 295.105

2. Sonstige betriebliche Erträge 6.194 14.334

3. Materialaufwand 206.885 232.605

4. Personalaufwand 5.406 5.434

5. Abschreibungen 18.819 18.658

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 14.098 11.928

7. Finanz- und Beteiligungsergebnis –3.767 –3.486

8. Ergebnis vor Steuern 28.939 37.327

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 8.741 17.997

10. Ergebnis nach Steuern 20.198 19.330

11. Sonstige Steuern 90 6

12. Jahresüberschuss 20.108 19.324
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Die EMB Energie Mark Brandenburg GmbH, Potsdam, nach-

folgend EMB genannt, hat ihren Geschäftssitz in der Groß-

beerenstraße 181–183 in 14482 Potsdam und ist im Handels-

register von Potsdam unter HRB 1680 eingetragen.

Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Han-

delsgesetzbuches, des GmbH-Gesetzes sowie des Energie-

wirtschaftsgesetzes, nachfolgend EnWG genannt, aufgestellt. 

Es gelten die Vorschriften für große Kapitalgesellschaften.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamt-

kostenverfahren aufgestellt. Die für einzelne Posten geforder-

ten Zusatzangaben sind in den Anhang übernommen worden.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, werden alle 

mit arabischen Zahlen versehenen Posten der Bilanz sowie die 

Unterposten der Gewinn- und Verlustrechnung zusammen-

gefasst. Sie werden im Anhang gesondert aufgegliedert und 

erläutert. Aus dem gleichen Grund wurden die Angaben zur 

Mitzugehörigkeit zu anderen Posten und Davon-Vermerke 

ebenfalls an dieser Stelle gemacht.

Nach dem »Gesetz über die Eröffnungsbilanz in Deutscher 

Mark und die Kapitalneufestsetzung« (DMBilG) wurden in 

der Eröffnungsbilanz wegen der erstmaligen Anwendung 

des § 249 Abs. 1 HGB Rückstellungen gebildet und auf der 

Aktivseite ein »Sonderverlustkonto aus Rückstellungsbildung« 

ausgewiesen, dem eine Sonderrücklage gemäß § 17 Abs. 4 

DMBilG in gleicher Höhe gegenübersteht. Veränderungen 

werden in der Gewinn- und Verlustrechnung als gesonder-

te Position mit der Bezeichnung Sonderrücklage § 17 Abs. 4 

DMBilG ausgewiesen. 

ALLGEMEINE HINWEISE
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BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Im Geschäftsjahr wurden erstmalig die geänderten Vorschrif-

ten des Handelsgesetzbuches durch das Bilanzrichtlinie-Um-

setzungsgesetz (BilRUG) angewendet, welche verpflichtend 

zum 1. Januar 2016 anzuwenden waren. Durch die Anwen-

dung der Vorschriften des BilRUG ändern sich vor allem die 

Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung und die Zuord-

nung zu den Umsatzerlösen gemäß der neuen Umsatzerlös-

definition nach § 277 HGB (Art. 75 Abs. 2 EGHGB).

Eine entsprechende Anpassung der Vorjahresbeträge ist nicht 

vorgenommen worden, sie erfolgt nachrichtlich im Anhang 

unter den Posten Umsatzerlöse und Materialaufwand. 

Bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen wird erstma-

lig ein durchschnittlicher Marktzinssatz der vergangenen zehn 

Jahre anstelle eines durchschnittlichen Marktzinssatzes der 

vergangenen sieben Jahre angewendet.

Darüber hinaus blieben die für die Aufstellung des Abschlus-

ses maßgebende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im 

Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen unverändert.

Anlagevermögen

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu An-

schaffungskosten bilanziert und werden entsprechend ihrer 

voraussichtlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben.

Der aus der Verschmelzung mit der Havelländische Stadt-

werke GmbH, Werder (Havel), nachfolgend HSW genannt, 

resultierende bilanzierte Geschäfts- oder Firmenwert setzt 

sich aus mehreren Vermögenswerten zusammen, welche im 

Einzelnen die Ansatzkriterien als Vermögensgegenstand nicht 

erfüllen. Hierzu zählen insbesondere die aus der Ausweitung 

der Marktdurchdringung für den Gasvertrieb im westlichen 

Brandenburg resultierenden Vorteile sowie die sich aus der 

regionalen Nähe und der Vergleichbarkeit der Produkte und 

Kundengruppen ergebenden Synergien. Die voraussichtliche 

Nutzungsdauer wurde anhand der typischen Lebenszyklen 

der Produktgruppen des verschmolzenen Unternehmens fest-

gelegt. Sie entspricht der nach Kundengruppen gewichteten 

Nutzungsdauer für die im Rahmen der Verschmelzung akti-

vierten Kundenbeziehungen. Der Geschäfts- oder Firmenwert 

wird dementsprechend linear über eine Nutzungsdauer von 

15 Jahren abgeschrieben.

Sachanlagen sind mit den Anschaffungs- beziehungsweise 

Herstellungskosten bewertet und werden entsprechend ihrer 

voraussichtlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Zu-

gänge zum beweglichen Anlagevermögen werden zeitan-

teilig abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter, deren 

Anschaffungskosten 150 € nicht übersteigen, werden aus 

Gründen der Wesentlichkeit in Anlehnung an die steuerlichen 

Regelungen sofort als Aufwand erfasst. Geringwertige Wirt-

schaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen 150 € und 

410 € werden im Jahr der Anschaffung voll abgeschrieben.

Liegt bei Vermögensgegenständen des Anlagevermögens 

eine dauerhafte Wertminderung gemäß § 253 Abs. 3 Satz 3 

HGB vor, werden außerplanmäßige Abschreibungen auf den 

beizulegenden Zeitwert vorgenommen.

Bei den Finanzanlagen werden Anteilsrechte zu Anschaf-

fungskosten und die Ausleihungen zum Nennwert angesetzt. 

Liegt eine Wertminderung zum Bilanzstichtag vor, so werden 

die Finanzanlagen gemäß § 253 Abs. 3 HGB bewertet und 

gegebenenfalls außerplanmäßig abgeschrieben.

Stellt sich heraus, dass die Gründe für die in den Vorjahren 

getätigten außerplanmäßigen Abschreibungen entfallen sind, 

so wird eine Wertaufholung gemäß § 253 Abs. 5 HGB vor-

genommen.
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Umlaufvermögen

Die Vorräte (Waren) werden zu Anschaffungskosten bezie-

hungsweise zu den niedrigeren Tageswerten am Abschluss-

stichtag unter Beachtung des Niederstwertprinzips angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zu 

Nennwerten bilanziert. Für erkennbare Einzelrisiken werden 

Wertberichtigungen vorgenommen. Weiteren Risiken wird 

durch entsprechende Pauschalwertberichtigungen Rechnung 

getragen. Die bilanzielle Abgrenzung auf zum Stichtag noch 

nicht abgerechnete Gasverbräuche ist auf der Basis eines DV-

gestützten Verfahrens durchgeführt worden.

Sonderposten

Die in der Bilanz ausgewiesene Position »Sonderposten für 

Investitions- und Baukostenzuschüsse sowie Investitionszu-

lagen« enthält zum einen vereinnahmte Beträge nach dem 

Investitionszulagengesetz und zum anderen Investitions- und 

Baukostenzuschüsse. Letztere betreffen bis zum 31. Dezem-

ber 2002 vereinnahmte Baukostenzuschüsse, die mit einem 

Zwanzigstel jährlich ertragswirksam aufgelöst werden sowie 

ab dem 1. Januar 2003 vereinnahmte Investitionszuschüsse, 

bei denen die Auflösung über die Nutzungsdauer der betrof-

fenen Anlagen erfolgt.

Die Auflösung von kundenbezogenen Investitions- und Bau-

kostenzuschüssen erfolgt in die Umsatzerlöse. Zuschüsse der 

öffentlichen Hand für Investitionen werden zu Gunsten der 

sonstigen betrieblichen Erträge aufgelöst.

Fremdkapital

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtun-

gen sowie die Verpflichtungen aus der Altersteilzeitregelung 

wurden grundsätzlich nach versicherungsmathematischen 

Grundsätzen auf der Grundlage vorliegender Gutachten ge-

bildet. Für die Berechnung der Rückstellung für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen ist ein Zinssatz von 4,01 % 

(Vj. 3,89 %) und von Altersteilzeitverpflichtungen ein Zinssatz 

von 1,97 % (Vj. 2,74 %) zugrunde gelegt worden. 

Aus der Anpassung der Zinssätze ergaben sich wie im Vorjahr 

nur unwesentliche Veränderungen der Rückstellungen.

Bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen wurde im 

Geschäftsjahr erstmalig gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB der 

durchschnittliche Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre 

angesetzt (Vj. durchschnittlicher Marktzinssatz der vergange-

nen sieben Jahre).

Für die Berechnung der Rückstellungen für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen sowie für Altersteilzeitrückstellun-

gen wurde das Anwartschaftsbarwertverfahren angewendet. 

Den versicherungsmathematischen Berechnungen der Rück-

stellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen sowie 

für Altersteilzeit wurden die Sterbetafeln Heubeck (2005) zu-

grunde gelegt. Es wurden bei Pensionen, wie tariflich verein-

bart, keine Gehalts- und Rentensteigerungen berücksichtigt. 

Anders bei der Altersteilzeit, hier wurde ein Gehaltstrend von 

2 % unterstellt.

Die ausschließlich der Erfüllung der Altersversorgungsver-

pflichtungen dienenden, dem Zugriff aller übrigen Gläubiger 

entzogenen Vermögensgegenstände (Deckungsvermögen im 

Sinne des § 246 Abs. 2 Satz 2 HGB) wurden mit ihrem beizu-

legenden Zeitwert mit den Rückstellungen saldiert.

In den Steuerrückstellungen sind die noch nicht veranlagten 

Steuern vom Einkommen und Ertrag sowie Steuernachzah-

lungen aus Betriebsprüfungen enthalten. Die Steuerrückstel-

lungen und die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen 

alle ungewissen Verbindlichkeiten und drohenden Verluste 

aus schwebenden Geschäften. Sie wurden in Höhe des nach 

vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Er-

füllungsbetrages angesetzt. Die im Geschäftsjahr 2016 ge-

bildeten Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr wurden abgezinst. Bei der Beurteilung, ob für 

schwebende Bezugsverträge drohende Verluste bestehen, 

sind schwebende Absatzgeschäfte in den Saldierungsbereich 

mit einbezogen worden.

Die angewandten Zinssätze basieren gemäß § 253 Abs. 2 HGB 

auf den Abzinsungszinssätzen der Deutschen Bundesbank.
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Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag bewertet.

Derivative Finanzinstrumente werden zur Absicherung der 

Kalkulationsgrundlage des Grundgeschäftes eingesetzt. Be-

wertungseinheiten zwischen derivativen Finanzinstrumenten 

und Grundgeschäften werden unverändert saldiert bewertet. 

Derivate, für die keine Grundgeschäfte bestehen, werden im-

paritätisch behandelt.

Latente Steuern

Für die Ermittlung latenter Steuern aufgrund von temporären 

oder quasi-permanenten Differenzen zwischen handelsrecht-

lichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden 

und Rechnungsabgrenzungsposten und ihren steuerlichen 

Wertansätzen werden die Beträge der sich ergebenden Steu-

erbelastung und Steuerentlastung mit den unternehmens-

individuellen Steuersätzen zum Zeitpunkt des Abbaus der 

Differenzen bewertet und nicht abgezinst. Aktive und passive 

Steuerlatenzen werden verrechnet. Soweit sich aus der Ver-

rechnung ein Passivüberhang ergibt, wird dieser bilanziert.
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Aktiva

Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist im Anlagenspiegel 

dargestellt.

Finanzanlagen

Der Anstieg der Anteile an verbundenen Unternehmen resul-

tiert aus der Zuschreibung auf in Vorjahren vorgenommene 

außerplanmäßige Wertberichtigung der Beteiligung an der 

EMB-Beteiligungsgesellschaft mbH, Potsdam, nachfolgend 

EMB-B genannt, in Höhe von 1,5 Mio. €.

Anteilsbesitz

Der Anteilsbesitz hat sich im Geschäftsjahr wie folgt geändert:

Mit dem Anteilskauf- und Abtretungsvertrag vom 10. Dezem-

ber 2015 verkaufte die EMB 23,9 % ihrer Anteile an der Gas-

versorgung Zehdenick GmbH, Zehdenick, mit wirtschaftlicher 

Wirkung zum 1. Januar 2015 an die Stadtwerke Zehdenick 

GmbH, Zehdenick. Die Wirksamkeit des Vertrages war zum 

31. Dezember 2015 aufschiebend bedingt durch die noch 

ausstehende Eintragung einer im Zusammenhang mit dem 

Anteilsverkauf erfolgten Kapitalerhöhung in das Handelsre-

gister. Der Anteilsverkauf ist zum 10. Februar 2016 wirksam 

vollzogen worden.

Weiterhin erwarb die EMB mit Geschäftsanteilskauf- und 

-übertragungsvertrag vom 17. November 2016 50 % der An-

teile an der Netzgesellschaft Hennigsdorf Gas mbH, Hennigs-

dorf, von dem alleinigen Anteilseigner Stadtwerke Hennigs-

dorf GmbH, Hennigsdorf.

ERLÄUTERUNG DER BILANZ

Angaben in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Anteile an verbundenen  
Unternehmen 13.798 12.298

Beteiligungen 4.968 5.140

Ausleihungen 3.321 3.624

22.087 21.062
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Angaben in T€ Eigenkapital 
Anteil am 

Eigenkapital Jahresergebnis

Bio-Erdgas Neudorf GmbH, Groß Pankow 1.381 74,900 % 181

EMB-Beteiligungsgesellschaft mbH, Potsdam 3.901 100,000 % 545

Gasversorgung Zehdenick GmbH, Zehdenick 3 1.487 25,100 % 150

GreenGas Produktionsanlage Rathenow GmbH & Co. KG, 
Rathenow 1 –7 49,000 % 109

GreenGas Rathenow Verwaltungs GmbH, Rathenow 1 48 49,000 % 3

local energy gmbh, Greifswald 3 204 19,773 % 21

NBB Netzgesellschaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin 8.746 16,500 % 11.978

Netzgesellschaft Hennigsdorf Gas mbH 3 25 50,000 % 0

Netzgesellschaft Hohen Neuendorf Gas GmbH & Co. KG, 
Hohen Neuendorf 3 5.224 49,000 % 263

NGK Netzgesellschaft Kyritz GmbH, Kyritz 3 1.172 49,000 % 48

NordostWerke GmbH i. L., Potsdam 4 10 49,000 % –50

Rathenower Netz GmbH, Rathenow 3 3.679 35,000 % 86

Stadtwerke Brandenburg an der Havel GmbH & Co. KG, 
Brandenburg an der Havel 2, 3 56.919 12,250 % 9.822

Stadtwerke Brandenburg Verwaltungs GmbH, 
Brandenburg an der Havel 2, 3 30 12,250 % 1

Stadtwerke Premnitz GmbH, Premnitz 3 4.918 10,000 % 474

1) Jahresergebnis und Eigenkapital zum 31. Dezember 2015
2) Mittelbare Beteiligung der EMB über die EMB-Beteiligungsgesellschaft mbH, Potsdam 
3) Prognose 2016
4) Jahresergebnis und Eigenkapital zum 31. Dezember 2014

Die Laufzeiten für verzinsliche Finanzanlagen teilen sich wie 

folgt auf: 

Angaben in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Laufzeit bis 5 Jahre 2.213 1.569

Laufzeit > 5 Jahre 1.108 2.055
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten 

Forderungen aus noch nicht abgerechneten Gaslieferungen 

von 13.831 Tsd. € (Vj. 9.210 Tsd. €) und betreffen die Ver-

brauchsabgrenzung für noch nicht abgelesene Gaslieferun-

gen von 86.062 Tsd. € (Vj. 84.044 Tsd. €) abzüglich erhalte-

ner Abschlagszahlungen von 72.231 Tsd. € (Vj. 74.834 Tsd. €). 

Des Weiteren werden noch nicht berechnete Forderungen 

aus Strom in Höhe von 3.308 Tsd. € (Vj. 3.771 Tsd. €) ausge-

wiesen, die aus der Abgrenzung der Stromlieferungen von 

14.739 Tsd. € (Vj. 14.792 Tsd. €) abzüglich erhaltener Ab-

schlagszahlungen von 11.431 Tsd. € (Vj. 11.021 Tsd. €) resultieren.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen entfallen im 

Wesentlichen in Höhe von 1.014 Tsd. € (Vj. 3.372 Tsd. €) auf die 

Gesellschafterin GASAG Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft, 

Berlin, nachfolgend GASAG genannt. Auf die NBB Netzgesell-

schaft Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin, nachfolgend 

NBB genannt, entfallen 705 Tsd. € (Vj. 80 Tsd. €). Auf die GASAG 

Contracting GmbH, Berlin, nachfolgend GC genannt, entfallen 

168 Tsd. € (Vj. 370 Tsd. €). Gegen die BAS Abrechnungsservice 

GmbH & Co. KG, Berlin, nachfolgend BAS genannt, bestehen 

Forderungen in Höhe von 67 Tsd. € (Vj. 675 Tsd. €).

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten überwie-

gend Einkommen- und Ertragsteuerforderungen (inklusive 

Zinsen) aus der Betriebsprüfung für die Jahre 2007 bis 2010 

in Höhe von 3.535 Tsd. €.

Angaben in T€ 31.12.2016 Restlaufzeit
> 1 Jahr

31.12.2015 Restlaufzeit
> 1 Jahr

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 22.204 0 20.401 0

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.998 0 4.577 0

davon aus Lieferungen und Leistungen 1.890 0 3.831 0

davon aus sonstigen Vermögensgegenständen 108 0 746 0

davon gegen Gesellschafter 1.014 0 3.372 0

Forderungen gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 350 0 541 0

davon aus Lieferungen und Leistungen 288 0 360 0

Sonstige Vermögensgegenstände 4.899 60 3.115 67

29.451 60 28.634 67

Vorräte

Die Vorräte betreffen Warenbestände an Biomethan in Höhe 

von 9 Tsd. € (Vj. 243 Tsd. €).

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

©2017 EMB Energie Mark Brandenburg GmbH

SEITE 32



Flüssige Mittel

Sonderverlustkonto aus Rückstellungsbildung

Das Sonderverlustkonto deckt mit einem Betrag von 115 Tsd. € 

einen Teil der Rückstellungen für Risiken aus Altlasten ab.

Passiva

Eigenkapital

Gewinnvortrag/Jahresüberschuss

Die Entwicklung des Gewinnvortrages stellt sich wie folgt dar:

Sonderposten für Investitions- und Baukostenzuschüsse

Die Investitionszuschüsse enthalten ab dem 1. Januar 2003 

im Wesentlichen Beträge für Baukostenzuschüsse und Haus-

anschlusskosten im Sinne der ursprünglichen Verordnung 

über »Allgemeine Bedingungen für die Gasversorgung von 

Tarifkunden« (AVBGasV), die durch die »Verordnung über 

Allgemeine Bedingungen für die Grundversorgung von Haus-

haltskunden und die Ersatzversorgung mit Gas aus dem Nie-

derdrucknetz« (Gasgrundversorgungsverordnung – GasGVV) 

sowie durch die »Verordnung  über allgemeine Bedingungen 

für den Netzanschluss und dessen Nutzung für die Gasver-

sorgung in Niederdruck« (Niederdruckanschlussverordnung –  

NDAV) ersetzt wurde.

Angaben in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Kassenbestand 1 1

Guthaben bei Kreditinstituten 9 10

10 11

Angaben in T€ 2016 2015

Stand zum 1. Januar 51.374 58.846

Ausschüttung –19.324 –26.796

Jahresüberschuss 20.108 19.324

Stand zum 31. Dezember 52.158 51.374

Angaben in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Investitionszuschüsse ab 2003 15.334 15.640

Baukostenzuschüsse bis 2002 13.195 15.724

28.529 31.364

Angaben in T€ 31.12.2016 %

GASAG Berliner Gaswerke 
Aktiengesellschaft, Berlin 45.885 73,30987

VNG-Erdgascommerz GmbH, 
Leipzig 15.710 25,10000

Stadt Beelitz 954 1,52450

Gemeinde Kloster Lehnin 17 0,02683

Gemeinde Borkheide 15 0,02415

Bundesanstalt für vereinigungs-
bedingte Sonderaufgaben, Berlin 5 0,00794

Gemeinde Linthe 4 0,00671

62.590 100,00000
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Die ab dem Geschäftsjahr 2006 anfallenden Investitionszu-

schüsse werden bei der NBB vereinnahmt. Die Investitionszu-

schüsse aus Umverlegungsmaßnahmen im Zusammenhang 

mit bestehenden Konzessionsverträgen und auf Basis anderer 

Verträge mit Dritten werden bei der EMB bilanziert und über 

die Nutzungsdauer aufgelöst.

Insgesamt wurden Investitionszuschüsse in Höhe von 

503 Tsd. € (Vj. 671 Tsd. €) vereinnahmt. Den zugeführten 

Zuschüssen stehen Auflösungen in Höhe von 3.338 Tsd. € 

(Vj. 3.918 Tsd. €) gegenüber.

Rückstellungen

Aus der Abzinsung der Rückstellungen für Pensionen mit dem 

durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre 

ergibt sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durchschnitt-

lichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre ein Un-

terschiedsbetrag in Höhe von 75 Tsd. €. Dieser Unterschieds-

betrag ist gemäß § 253 Abs. 6 HGB für die Ausschüttung 

gesperrt.

Die in den sonstigen Rückstellungen enthaltenen Altersteil-

zeitverpflichtungen werden mit Vermögensgegenständen zur 

Insolvenzsicherung von Ansprüchen aus Altersteilzeitverein-

barungen nach § 8a des Altersteilzeitgesetzes (AtG), welche 

vom GASAG Treuhand e. V., Berlin, gehalten werden, saldiert. 

Der GASAG Treuhand e. V. hat die ihm von der EMB übertra-

genen finanziellen Mittel unter angemessener Abwägung von 

Ertragsmöglichkeiten und der Substanzerhaltung zu verwal-

ten und darf sie darüber hinaus in Zukunft ausschließlich und 

unwiderruflich zur Erfüllung der entsprechenden Verpflich-

tungen verwenden.

Der beizulegende Zeitwert der Vermögensgegenstände ent-

spricht den Anschaffungskosten, da es sich hierbei um Fest-

geldanlagen handelt.

Sonstige Rückstellungen bestehen im Wesentlichen für:

Angaben in T€ 31.12.2016 31.12.2015

Rückstellungen für Pensionen 999 1.041

Steuerrückstellungen 17.381 11.088

Sonstige Rückstellungen 35.929 38.438

54.309 50.567

Angaben in T€ 31.12.2016

Erfüllungsrückstand der verrechneten Schulden 297

Anschaffungskosten der Vermögensgegenstände 196

Beizulegender Zeitwert der 
Vermögensgegenstände (Marktwert) 196

Verrechnete Aufwendungen 
aus Altersteilzeitverpflichtungen 11

Verrechnete Aufwendungen 
aus Treuhandvermögen 0

Angaben in T€ 31.12.2016

Bezugskosten Gas und Strom 14.076

Ausstehende Rechnungen für empfangene  
Lieferungen und Leistungen 5.904

Netzentgelte Gas und Strom 4.689

Zinsen aus Betriebsprüfungen 2.479

Konzessionsabgaben für Gas und Strom 1.443

Rückforderungsansprüche 892

Risiken aus Altlasten 743

Drohverluste 605

Sonstige Personalaufwendungen 
(inklusive Sterbe- und Jubiläumsgeld) 395
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Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten der Gesellschafterin GASAG in Höhe 

von 10.645 Tsd. € (Vj. 5.172 Tsd. €) betreffen mit 10.338 Tsd. € 
(Vj. 4.804 Tsd. €) Verbindlichkeiten aus dem Kontenclearing. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten im Wesent-

lichen Schuldscheindarlehen in Höhe von 20.000 Tsd. € 

(Vj. 20.000 Tsd. €).

31.12.2016 31.12.2015

Angaben in T€ Ins ge samt davon mit einer Restlaufzeit Insge samt davon mit einer Restlaufzeit

Art der Verbindlichkeit
bis 1 Jahr 1 bis 5 

Jahre
über 5 
Jahre

bis 1 Jahr 1 bis 5 
Jahre

über 5 
Jahre

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 63.503 8.477 33.128 21.898 71.812 8.504 33.128 30.180

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 3.590 3.590 0 0 3.327 3.327 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 12.707 12.707 0 0 6.123 6.123 0 0

davon aus Lieferungen 
und Leistungen 800 800 0 0 708 708 0 0

davon aus sonstigen 
Verbindlichkeiten 11.907 11.907 0 0 5.415 5.415 0 0

 davon gegenüber  
Gesellschaftern 10.645 10.645 0 0 5.172 5.172 0 0

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 184 184 0 0 271 271 0 0

davon aus Lieferungen 
und Leistungen 4 4 0 0 149 149 0 0

davon aus sonstigen 
Verbindlichkeiten 180 180 0 0 122 122 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 21.713 1.713 0 20.000 26.983 6.983 0 20.000

davon aus Steuern 159 159 0 0 1.424 1.424 0 0

101.697 26.671 33.128 41.898 108.516 25.208 33.128 50.180
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Passive latente Steuern

Die aktiven und passiven latenten Steuern aus temporären 

Unterschieden betreffen die Bewertungsunterschiede zur 

Steuerbilanz.

Die latenten Steuern wurden mit einem Steuersatz von 

30,91 % ermittelt.

Entwicklung der latenten Steuern

Angaben in T€

2016
Aktive 

latente 
Steuern

2016 
Passive 
latente 
Steuern

Immaterielle 
Vermögensgegenstände – 1.983

Sachanlagen – 2.308

Finanzanlagen 151 350

Umlaufvermögen 203 –

Rückstellungen 807 –

Verbindlichkeiten 235 –

Bruttobetrag 1.396 4.641

Nettobetrag – 3.245

Angaben in T€

Aktive 
latente 
Steuern

Passive 
latente 
Steuern Saldo

31.12.2015 1.636 5.455 3.819

31.12.2016 1.396 4.641 3.245

Veränderung –240 –814 –574
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Umsatzerlöse

In den Umsatzerlösen sind Verbrauchssteuern (Energie- und 

Stromsteuern) in Höhe von 29.928 Tsd. € (Vj. 26.393 Tsd. €) 

saldiert worden.

Die Umsatzerlöse aus Erdgas- und Stromlieferungen entfal-

len überwiegend auf das Absatzgebiet im westlichen Teil des 

Landes Brandenburg. Die Umsatzerlöse des Jahres 2016 be-

inhalten periodenfremde Umsätze in Höhe von –1.125 Tsd. € 

(Vj. 2.274 Tsd. €). In den Umsatzerlösen sind Erlöse aus dem 

Portfoliovertrag mit der GASAG in Höhe von 3.187 Tsd. € 

(Vj. 7.925 Tsd. €) enthalten. Die sonstigen Umsatzerlöse ent-

halten im Wesentlichen Erlöse aus der Verpachtung des Gas-

netzes an die NBB.

Durch die erstmalige Anwendung des BilRUG und der damit 

verbundenen Erweiterung der Umsatzerlösdefinition werden 

mehrere Posten, die bisher in den sonstigen betrieblichen Er-

trägen erfasst wurden, unter den Umsatzerlösen ausgewiesen. 

Dazu gehören unter anderem Mieterträge aus der Vermietung 

und Verpachtung, Geschäftsbesorgungsvergütungen, Erträge 

aus der Planung von Erschließungsgebieten, Personalüberlas-

sungen sowie Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens 

für kundenbezogene Bau- und Investitionszuschüsse. Durch 

diese Umstellung sind im Geschäftsjahr 4.202 Tsd. € zusätz-

lich in den Umsatzerlösen enthalten. Bei entsprechender An-

wendung im Vorjahr wären die Umsatzerlöse um 4.853 Tsd. € 
höher ausgewiesen worden.

Sonstige betriebliche Erträge

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Angaben in T€ 2016 2015

Gasverkauf 212.888 238.480

Stromverkauf 27.002 26.344

Auflösung Investitions-/ 
Baukostenzuschüsse 3.221 0

Sonstige Umsatzerlöse 28.609 30.281

271.720 295.105

Angaben in T€ 2016 2015

Erträge aus Auflösung 
von Rückstellungen 3.144 6.918

Zuschreibung auf außer  - 
plan mäßige Abschreibungen  
auf Finanzanlagen 1.500 0

Erträge aus dem Abgang 
von Anlagevermögen 386 33

Erträge aus Veränderungen 
von Wertberichtigung 176 166

Erträge aus Auflösung des 
Sonderpostens für Investitions- 
und Baukostenzuschüsse 117 3.918

Sonstige periodenfremde Erträge 43 880

Erträge aus Vermietung 
und Verpachtung 0 378

Erträge aus Erbringung von 
Dienstleistungen zur Planung 
von Erschließungsgebieten und 
Erdgashausanschlüssen 0 542

Sonstige 828 1.499

6.194 14.334
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Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen resultieren 

im Wesentlichen aus der Rückstellungsauflösung für noch 

nicht abgerechnete Gaslieferungen.

Die Zuschreibung auf in Vorjahren vorgenommene außer-

planmäßige Wertberichtigung betrifft die Beteiligung an der 

EMB-B in Höhe von 1.500 Tsd. €.

Materialaufwand

Der Materialaufwand beinhaltet unter anderem Aufwendungen 

für Erdgas- und Strombezug sowie Netzentgelte und Konzes-

sionsabgaben in Höhe von 205.753 Tsd. € (Vj. 231.857 Tsd. €), 

von denen 1.897 Tsd. € (Vj. 2.544 Tsd. €) periodenfremd sind.

Durch die erstmalige Anwendung des BilRUG werden kor-

respondierende Aufwendungen zu den in die Umsatzerlöse 

umgegliederten Posten aus den Sonstigen betrieblichen Auf-

wendungen in Höhe von 103 Tsd. € in den Materialaufwand 

umgegliedert. Diese betreffen insbesondere Weitervermie-

tungen von Grundstücks- und Büroflächen an Gruppenunter-

nehmen. Bei entsprechender Anwendung im Vorjahr wäre der 

Materialaufwand um 123 Tsd. € höher ausgewiesen worden.

Personalaufwand

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 

des Anlagevermögens und Sachanlagen

Die planmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermö-

gensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 

betragen 18.819 Tsd. € (Vj. 18.658 Tsd. €). Davon entfallen im 

Wesentlichen planmäßige Abschreibungen auf Kundenstämme 

in Höhe von 456 Tsd. € (Vj. 862 Tsd. €), den Geschäfts- oder 

Firmenwert in Höhe von 700 Tsd. € (Vj. 701 Tsd. €) sowie Ver-

teilungsanlagen in Höhe von 17.252 Tsd. € (Vj. 16.715 Tsd. €).

Angaben in T€ 2016 2015

Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren 149.897 179.424

Bezogene Leistungen 56.988 53.181

206.885 232.605

Angaben in T€ 2016 2015

Gehälter 4.571 4.661

Soziale Abgaben und 
Aufwendungen für Alters-
versorgung und Unterstützung 835 773

davon für Altersversorgung 47 63

5.406 5.434

Angaben in T€ 2016 2015

Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände 1.190 1.607

Abschreibungen auf Sachanlagen 17.629 17.051

18.819 18.658
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Sonstige betriebliche Aufwendungen Finanz- und Beteiligungsergebnis

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag beinhalten im 

Wesentlichen die laufende Körperschaftsteuer einschließ-

lich Solidaritätszuschlag in Höhe von 4.337 Tsd. € sowie die 

laufende Gewerbesteuer in Höhe von 4.128 Tsd. € inklusive 

des Gewerbesteuererstattungsanspruches der NBB. Dieser 

Gewerbesteuererstattungsanspruch beruht auf dem Gesell-

schaftsvertrag der NBB. Demnach sind die Kommanditisten 

der Gesellschaft verpflichtet, die auf steuerrechtliche Sonder- 

und/oder Ergänzungsbilanzen der jeweiligen Kommanditisten 

beruhenden Gewerbesteuerbelastungen beziehungsweise 

-entlastungen zu tragen.

Angaben in T€ 2016 2015

Erträge aus Beteiligungen 519 869

davon aus verbundenen
Unternehmen 415 676

Erträge aus Ausleihungen 
des Finanzanlagevermögens 94 102

davon aus verbundenen
Unternehmen 89 97

Sonstige Zinsen und 
ähnliche Erträge 576 873

davon aus verbundenen
Unternehmen 0 1

Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen 4.956 5.331

davon an verbundene 
Unternehmen 84 48

davon aus der Aufzinsung 
von Rückstellungen 61 146

–3.767 –3.487

Angaben in T€ 2016 2015

Werbung, Repräsentation 
und Verkaufsförderung 3.249 2.287

Dienstleistung für 
Kundenabrechnung 2.970 2.174

Ausbuchungen, Wert- 
berichtigungen und Rückflüsse 1.974 1.261

Aufwendungen für 
Geschäftsbesorgung 1.472 1.431

Sonstige Dienstleistungen 840 795

IT-Leistungen 839 872

Abgaben, Gebühren, Beiträge 
und Versicherungen 752 756

Mieten, Pachten und Leasing 681 770

Prüfungs-, Rechts- und 
Beratungskosten 504 523

Büro-, Post- und Telefonaufwand 379 404

Übrige sonstige betriebliche 
Aufwendungen 438 655

davon periodenfremde 
Aufwendungen 40 127

14.098 11.928
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Die Aufwendungen für periodenfremde Körperschaftsteuer 

einschließlich Solidaritätszuschlag betrugen 559 Tsd. €. 

Die periodenfremde Gewerbesteuer inklusive des Gewerbe-

steuererstattungsanspruches der NBB beläuft sich auf insge-

samt 292 Tsd. €.

Aus der Veränderung der latenten Steuern ergab sich ein Er-

trag in Höhe von 574 Tsd. € (Vj. –2.082 Tsd. €).

Gewinnverwendungsvorschlag

Nach Berücksichtigung des Jahresüberschusses in Höhe von 

20.108 Tsd. € beträgt der Bilanzgewinn zum 31. Dezember 

2016 52.158 Tsd. €. Die Geschäftsführung schlägt vor, den 

Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2016 in voller Höhe an 

die Gesellschafter auszuschütten.

Außerbilanzielle Geschäfte/sonstige finanzielle 

 Verpflichtungen

Es bestehen Bezugsverpflichtungen aus Lieferungsverträgen mit 

Take-or-pay-Klauseln zwischen der EMB und diversen Lieferanten.

Die finanziellen Verpflichtungen aus Erdgaslieferverträgen 

für die Jahre 2017 bis 2020 belaufen sich auf insgesamt 

125.659 Tsd. €, aus Biomethanlieferverträgen für die Jah-

re 2017 bis 2022 auf insgesamt 21.423 Tsd. €, aus Strom-

lieferverträgen für die Jahre 2017 bis 2018 auf insgesamt 

7.610 Tsd. €.

Die vorstehenden Verpflichtungen sind gemäß § 285 HGB in 

Verbindung mit § 253 Abs. 2 HGB abgezinst.

Die Regelungen der kurz- und mittelfristigen Verträge werden 

im Rahmen von Neuverhandlungen der Vertragspartner über-

prüft und können sich insofern ändern. Gegenstand dieser 

regelmäßigen Überprüfungsmöglichkeit ist insbesondere die 

Angemessenheit der Chancen- und Risikosituation zwischen 

den Vertragspartnern. Für die Berechnung der finanziellen 

Verpflichtungen, die aus diesen Verträgen resultieren, wer-

den die gleichen Prämissen wie zu internen Planungszwecken 

angewendet.

Mit der NBB besteht seit 2006 ein Vertrag über die Nutzung 

der an die NBB verpachteten örtlichen Verteilnetze zur Gas-

versorgung von Ausspeisepunkten. Der Vertrag läuft auf un-

bestimmte Zeit und kann mit einer Frist von drei Monaten 

gekündigt werden. Die Entgelte für die Ausspeisung hängen 

von der ausgespeisten Menge ab.

Ferner gewährt die EMB der NBB einen Darlehensrahmen 

in Höhe von insgesamt 2.100 Tsd. €. Der Darlehensvertrag 

berechtigt die NBB, einzelne Tranchen abzurufen. Zum Bi-

lanzstichtag wurde der Darlehensrahmen von der NBB nicht 

in Anspruch genommen.

Darüber hinaus gewährt die EMB der GreenGas Produktions-

anlage Rathenow GmbH & Co. KG, Rathenow, nachfolgend 

GreenGas genannt, einen Darlehensrahmen in Höhe von 

insgesamt 1.225 Tsd. €. Der Darlehensvertrag berechtigt die 

GreenGas, Beträge entsprechend ihres Finanzierungsbedarfes 

abzurufen. Zum 31. Dezember 2016 besteht ein nicht bean-

spruchter Darlehensrahmen in Höhe von 120 Tsd. €.

Aus Mietverträgen bestehen Verpflichtungen für die Jahre 

2017 bis 2020 in Höhe von 1.645 Tsd. €.

Im Übrigen bestehen finanzielle Verpflichtungen aus Dienst-

leistungs- und Nießbrauchverträgen mit der GASAG in Höhe 

von 2.013 Tsd. € und aus dem Vertrag über Verbrauchsab-

rechnungsleistungen, die durch die BAS erbracht werden, in 

Höhe von 6.918 Tsd. €.

Die übrigen finanziellen Verpflichtungen belaufen sich zum 

31. Dezember 2016 auf 6.575 Tsd. €, hiervon entfallen 56 Tsd. € 

auf die GASAG. Die EMB zieht aus den Leasingverhältnissen 

die Finanzierungsvorteile, muss jedoch den Zahlungsverpflich-

tungen jederzeit nachkommen können.

Weiterhin besteht ein Bestellobligo in Höhe von 719 Tsd. €.

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen enthalten Ver-

pflichtungen gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe 

von 68.116 Tsd. € sowie gegenüber assoziierten Unterneh-

men in Höhe von 4.707 Tsd. €.
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Angaben zu Finanzderivaten

Die Ermittlung des Zeitwertes der Finanzderivate erfolgt auf 

Basis der Mark-to-market-Methode. Sie beschreibt die bör-

sentägliche Bewertung von zukünftigen Zahlungsströmen der 

Finanzinstrumente durch Diskontierung. Die Diskontierung 

erfolgt anhand der marktüblichen Zinsen über die Restlaufzeit 

der Instrumente. Mit dieser Methode wird der beizulegende 

Zeitwert eines abgeschlossenen Finanzinstrumentes ermittelt. 

Wesentliche Parameter der Mark-to-market-Bewertung bilden 

die Geschäftsdaten des Finanzinstrumentes und die Zinsstruk-

tur in der Geschäftswährung.

Bewertungseinheiten Zinsen

Die EMB hat per 31. Dezember 2016 die oben aufgeführ-

ten Zinsswaps zur Absicherung variabler Cashflows aus 

Finanzierungen mit Dritten im Bestand. Es wurden Be-

wertungseinheiten mit eindeutiger Zuordnung zwischen 

Grund- und Sicherungsgeschäft gebildet, wobei sich die 

Cashflow-Schwankungen im Sicherungszeitraum 2017 bis 

2024 vollständig ausgleichen, da die Ausstattung der Siche-

rungsgeschäfte in Bezug auf ihren variablen Teil mit densel-

ben Merkmalen wie das jeweilige Grundgeschäft vereinbart 

wurde. Sofern der vereinbarte Referenzzinssatz während der 

Vertragslaufzeit regelmäßig festgestellt wird, ist eine Abwei-

chung somit ausgeschlossen.

Bewertungseinheiten Rohstoffe

Die EMB hat per 31. Dezember 2016 die oben aufgeführ-

ten finanziellen Rohstoffderivate zur Absicherung variabler 

Cashflows aus indexierten Gasbezugsverträgen oder hoch-

wahrscheinlich geplanten Zukäufen von Dritten im Bestand. 

Es wurden Bewertungseinheiten jeweils zwischen gaspreis-

gebundenen Bezugsverträgen sowie geplanten Zukäufen 

und gasindizierten Sicherungsgeschäften gebildet. Da die 

Ausstattungsmerkmale der Sicherungsgeschäfte analog 

den Ausstattungsmerkmalen der Grundgeschäfte gewählt 

werden, gleichen sich die Schwankungen der Cashflows 

aus Bezugsverträgen und Sicherungsgeschäften in der Zu-

kunft über die Gesamtlaufzeit der Geschäfte (2017) jeweils 

aus. Der Nachweis der Effektivität der Sicherungsgeschäfte 

wird mit den relevanten Terminpreiskurven, die sowohl auf 

das Grundgeschäft als auch auf das Sicherungsgeschäft an-

gewandt werden, sichergestellt. Zudem wird der Erfolg der 

Sicherungsgeschäfte retrospektiv anhand der realisierten Ab-

rechnungsdaten überprüft.

Die gegenläufigen Wertänderungen bezogen auf das abge-

sicherte Risiko von Grund- und Sicherungsgeschäft werden 

innerhalb einer effektiven Bewertungseinheit bilanziell nicht 

erfasst.

Angaben in T€ Markt-
wert

Nominal-
volumen

Nominalvolumen nach 
Fälligkeit

bis 1 
Jahr

1 bis 5 
Jahre

über 5 
Jahre

Zinsswaps mit Be-
wertungseinheit –2.712 31.750 4.500 18.000 9.250

Commodity-Swap 
mit Bewertungs-
einheit 275 9.523 9.523 0 0

Grundgeschäft/
Sicherungs-
instrument

Risiko/Art 
der Bewer-
tungseinheit

einbezogener  
Betrag in T€

Höhe des ab-
gesicherten 

Risikos in T€

Variabel 
verzinsliche 
Darlehen/
Zinsswaps

Zinsände-
rungsrisiko/ 
micro hedge 31.750 –2.712*

* Marktwert zum 31. Dezember 2016

Grundgeschäft/
Sicherungs-
instrument

Risiko/Art 
der Bewer-
tungseinheit

einbe zogener 
Betrag in T€

Höhe des ab-
gesicherten 

Risikos in T€

Geplanter Gas-
bezug/Commo-
dity-Swaps

Preisände-
rungsrisiko/ 
micro hedge 9.523 275*

* Marktwert zum 31. Dezember 2016
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SONSTIGE ANGABEN

Aufsichtsrat

 

Gemäß § 8 des Gesellschaftsvertrages besteht der Aufsichts-

rat aus zwölf Mitgliedern.

Vera Gäde-Butzlaff, Vorsitzende

Vorstandsvorsitzende der GASAG 

Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft, Berlin

Bodo Rodestock,  

Stellvertretender Vorsitzender 

Mitglied des Vorstands der VNG – Verbundnetz Gas 

Aktiengesellschaft, Leipzig

Dr. Jürgen Schmidberger

Mitglied des Vorstandes der GASAG 

Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft, Berlin

Matthias Trunk

Mitglied des Vorstandes der GASAG 

Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft, Berlin

(ab 15. November 2016)

Ulf Altmann

Geschäftsführer der NBB Netzgesellschaft Berlin-

Brandenburg mbH & Co. KG, Berlin

Martin Ridder

Bereichsleiter Vertrieb der GASAG 

Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft, Berlin

Dr. Gitta S. Vischer

Abteilungsleiterin Unternehmensentwicklung der GASAG 

Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft, Berlin

Oliver F. Hill

Generalbevollmächtigter Handel, Direktor – Leiter 

Gasverkauf Deutschland der VNG – Verbundnetz Gas 

Aktiengesellschaft, Leipzig

Olaf Zwetkow

Leiter Handels- und Gesellschaftsrecht der VNG – 

Verbundnetz Gas Aktiengesellschaft, Leipzig

 

Bernd Kreykenbohm

Vertreter der Kommunen Stadt Beelitz, Gemeinde Kloster 

Lehnin, Gemeinde Borkheide und Gemeinde Linthe

Andrea Bartsch

Arbeitnehmervertreterin, kaufmännische Sachbearbeiterin/

Assistentin der EMB Energie Mark Brandenburg GmbH, 

Potsdam

Volker Ost 

Arbeitnehmervertreter, Sachbearbeiter Fuhrpark der 

EMB Energie Mark Brandenburg GmbH, Potsdam

Für das Jahr 2016 sind Aufsichtsratsvergütungen in Höhe von 

insgesamt 20 Tsd. € angefallen.

Geschäftsführung

Dr. Jens Horn 

Auf die Angaben der Geschäftsführerbezüge wird gemäß 

§ 286 Abs. 4 HGB verzichtet.
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Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt

Konzernverhältnisse

Die EMB wird in den Konzernabschluss der GASAG einbe-

zogen.

Zur Erstellung eines Konzernabschlusses war die EMB zum 

31. Dezember 2016 nicht verpflichtet, da die GASAG für den 

kleinsten und größten Kreis von Unternehmen in ihrer Eigen-

schaft als deutsche Konzernleitung zum 31. Dezember 2016 

einen Konzernabschluss und Konzernlagebericht mit befrei-

ender Wirkung für die EMB erstellt. Dieser wird im elektroni-

schen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Nachtragsbericht

Nach dem Bilanzstichtag sind keine Vorgänge von besonderer 

Bedeutung eingetreten, die wesentliche finanzielle Auswir-

kungen haben.

Angaben zum Gesamthonorar des Abschlussprüfers

Im Konzernabschluss der GASAG erfolgen die Angaben für 

das im Geschäftsjahr im Aufwand erfasste Gesamthonorar 

des Abschlussprüfers nach § 285 Nr. 17 HGB.

Geschäfte größeren Umfangs mit verbundenen und 

assoziierten Unternehmen gemäß § 6b Abs. 2 EnWG

Auftraggeber waren im Geschäftsjahr die NBB, die GreenGas 

und die Bio-Erdgas Neudorf GmbH, Groß Pankow, nachfol-

gend BEN genannt.

 

Auftragnehmer waren im Geschäftsjahr die BAS, die GASAG, 

die NBB, die Netzgesellschaft Hohen Neuendorf Gas GmbH & 

Co. KG, Hohen Neuendorf, SpreeGas Gesellschaft für Gas-

versorgung und Energiedienstleistung mbH, Cottbus, Netzge-

sellschaft Hohen Neuendorf Gas Verwaltung GmbH, Hohen 

Neuendorf und die BEN. Die Aufwendungen aus Dienstleis-

tungen sind im Wesentlichen durch Geschäftsbesorgungen 

und IT-Leistungen begründet. Des Weiteren besteht ein Cash-

Pooling-Vertrag, dessen Volumen variiert.

Potsdam, 16. Februar 2017

EMB Energie Mark Brandenburg GmbH

Geschäftsführung

Dr. Jens Horn

Vertragsart 2016
T€

Verbundene und assoziierte Unternehmen 
als Auftraggeber

Mieten und Pachten 26.226

Dienstleistungen 509

Zinsen 94

Verbundene und assoziierte Unternehmen 
als Auftragnehmer

Ablesungs- und Abrechnungsleistungen 2.961

Dienstleistungen 2.281

Zinsen für Cash-Pooling und sonstige Zinsen 83

2016 2015

Frauen 37 34

Männer 35 37

72 71
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ANLAGENSPIEGEL 
DER EMB ENERGIE MARK BRANDENBURG GMBH, POTSDAM  
FÜR DIE ZEIT VOM 01.01.2016 BIS 31.12.2016

Posten des Anlagevermögens Anschaffungs- und Herstellungskosten in T€ Abschreibungen in T€ Restbuchwerte in T€

Anfangsstand Zugänge Abgänge Umbuchungen Endstand Anfangsstand Zuschreibungen 
im Geschäftsjahr

Abschreibungen 
im Geschäftsjahr

angesammelte  
Abschreibungen 
auf Abgänge der 

Spalte 4 

Endstand am 31.12.2016 am Ende des 
voran ge - 

g angenen 
Geschäftsjahres

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 2.222 381 0 0 2.603 1.135 0 34 0 1.169 1.434 1.087

2. Erworbene Marken und Kundenstämme 15.275 0 0 0 15.275 7.977 0 456 0 8.433 6.842 7.298

3. Geschäfts- oder Firmenwert 10.510 0 0 0 10.510 2.803 0 700 0 3.503 7.007 7.707

28.007 381 0 + 0
./. 0

28.388 11.915 0 1.190 0 13.105 15.283 16.092

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 5.144 225 101 + 1.404 6.672 1.501 0 189 101 1.589 5.083 3.643

2. Grundstücke mit Wohnbauten 105 0 0 105 105 0 0 0 105 0 0

3. Grundstücke ohne Bauten 25 0 5 0 20 0 0 0 0 0 20 25

4. Bauten auf fremden Grundstücken 1.374 113 0 + 389 1.876 1.218 0 15 0 1.233 643 156

5. Erzeugungs- und Bezugsanlagen 1.328 203 27 + 29 1.533 273 0 101 5 369 1.164 1.055

6. Verteilungsanlagen 514.957 5.626 922 + 12.842 532.503 303.427 0 17.252 852 319.827 212.676 211.530

7. Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.699 36 29 0 2.706 2.397 0 72 28 2.441 265 302

8. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 25.477 5.016 0 ./.  14.664 15.829 0 0 0 0 0 15.829 25.477

551.109 11.219 1.084 + 14.664
./.  14.664

561.244 308.921 0 17.629 986 325.564 235.680 242.188

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 13.798 0 0 0 13.798 1.500 1.500 0 0 0 13.798 12.298

2. Ausleihungen an verbundenen Unternehmen 1.830 0 162 0 1.668 0 0 0 0 0 1.668 1.830

3. Beteiligungen 6.054 74 246 0 5.882 914 0 0 0 914 4.968 5.140

4. Ausleihungen an Untern. mit Beteiligungsv. 1.106 0 0 0 1.106 490 0 0 0 490 616 616

5. Sonstige Ausleihungen 1.178 0 141 0 1.037 0 0 0 0 0 1.037 1.178

23.966 74 549 + 0
./.  0

23.491 2.904 1.500 0 0 1.404 22.087 21.062

603.082 11.674 1.633 + 14.664
./.  14.664

613.123 323.740 1.500 18.819 986 340.073 273.050 279.342
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Abschreibungsmethoden

Bezüglich der nach § 6b Abs. 3 Satz 7 EnWG geforderten 

Angabe zu den Abschreibungsmethoden verweisen wir auf 

die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Anhang des 

Jahresabschlusses.

Regeln für die Zuordnung der Gegenstände des Aktiv- 

und Passivvermögens sowie der Aufwendungen und 

Erträge zu den gemäß den Sätzen 1 bis 4 des § 6b Abs. 3 

EnWG geführten Konten

Bilanz

Die Verteilung der Vermögensgegenstände des Anlagever-

mögens auf die Tätigkeitsbereiche wird über eine eindeutige 

Kostenstellenzuordnung sichergestellt.

Die Zuordnung der übrigen Bilanzkonten auf die Tätigkeits-

bereiche erfolgt bei eindeutiger Zuordnung direkt. Wenn die 

Konten nicht eindeutig einem der Tätigkeitsbereiche zugeord-

net werden können, erfolgt eine Analyse der Einzelposten des 

Kontos des jeweiligen Gegenkontos in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung. Wenn daraus auch keine eindeutige Zuordnung 

abgeleitet werden kann, dann erfolgt je nach Sachverhalt eine 

Aufteilung auf die einzelnen Tätigkeitsbereiche auf Basis eines 

verursachungsgerechten Schlüssels.

Die Verteilung des Eigenkapitals erfolgt basierend auf dem 

Anlagevermögen, welches den Unbundlingsegmenten zuge-

ordnet ist.

Die Zuordnung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin-

stituten erfolgt auf Basis des Anlagevermögens ohne Finanz-

anlagen.

Gewinn- und Verlustrechnung

Die Zuordnung von Zinsen erfolgt im Wesentlichen geschlüs-

selt nach dem Anlagevermögen ohne Finanzanlagen.

Für die Ertragsteuerkonten erfolgt eine Schlüsselung nach 

dem Gewinn vor Steuern.

Die Aufwendungen für Altersvorsorge und Berufsgenossen-

schaftsbeiträge werden basierend auf dem Personalaufwand 

geschlüsselt.

Es erfolgt eine Schlüsselung der Primärkosten und Erlöse der 

Verwaltungsbereiche. Weiterhin erfolgt eine Zuordnung von 

anteiligen Marketingkosten (Primärkosten) zum Netzbetrieb.

Eine innerbetriebliche Verrechnung von Leistungen aus dem 

sonstigen Bereich in den Tätigkeitsbereich Gasverteilung er-

folgt nicht.

Änderung der Zuordnungsregeln gegenüber dem Vorjahr

Wesentliche Änderungen der Zuordnungsregeln gegenüber 

dem Vorjahr erfolgten nicht.

Potsdam, 16. Februar 2017

Dr. Jens Horn

ANHANG ZUM TÄTIGKEITSABSCHLUSS GASVERTEILUNG (EMB)
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BILANZ ZUM TÄTIGKEITSABSCHLUSS GASVERTEILUNG ZUM 31.12.2016 EMB ENERGIE MARK BRANDENBURG GMBH, POTSDAM

Aktiva 31.12.2016 in T€ 31.12.2015 in T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

 1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnl. Rechte und Werte 1.431 1.082

 2. Geschäfts- oder Firmenwert 3.397 3.737

 4.828 4.819

II. Sachanlagen

 1. Grundstücke mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 4.489 3.014

 2. Grundstücke ohne Bauten 20 25

 3. Bauten auf fremden Grundstücken 643 156

 4. Erzeugungs- und Bezugsanlagen 6 0

 5. Verteilungsanlagen 211.781 210.550

 6. Betriebs- und Geschäftsausstattung 17 18

 7. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 15.829 25.448

 232.785 239.211

III. Finanzanlagen

 Anteile an verbundenen Unternehmen 165 165

 237.778 244.195

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen aus LuL und sonstige Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 12 7

  davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 12 7

 2.  Forderungen gegen verbundene Unternehmen 631 29

  davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 631 29

 3.  Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 60 60

  davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 60 0

  davon mit einer Restlaufzeit 1–5 Jahre 0 60

 4.  Sonstige Vermögensgegenstände 805 772

  davon aus Steuern 759 23

  davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 805 772

1.508 868

239.286 245.063

Passiva 31.12.2016 in T€ 31.12.2015 in T€

A. Eigenkapital

Zugeordnetes Eigenkapital 107.555 108.454

B. Sonderposten für Investitions- und Baukostenzuschüsse 
sowie Investitionszulagen 28.061 30.868

C. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 579 603

2.  Steuerrückstellungen 2.858 3.081

3.  Sonstige Rückstellungen 8.957 9.086

12.394 12.770

D. Verbindlichkeiten

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 60.126 67.850

 davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 8.027 8.035

 davon mit einer Restlaufzeit 1–5 Jahre 31.366 31.300

 davon mit einer Restlaufzeit > 5 Jahre 20.733 28.515

2.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2 9

 davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 2 9

3.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 11.308 5.001

 davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 11.308 5.001

4.  Sonstige Verbindlichkeiten 19.140 19.029

 davon aus Steuern 35 23

 davon mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr 203 133

 davon mit einer Restlaufzeit 1–5 Jahre 1 0

 davon mit einer Restlaufzeit > 5 Jahre 18.936 18.896

90.576 91.889

E. Passive latente Steuern 700 1.082

239.286 245.063
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG   
DER EMB ENERGIE MARK BRANDENBURG GMBH, POTSDAM ZUM TÄTIGKEITS-
ABSCHLUSS GAS VER TEILUNG FÜR DEN ZEITRAUM VOM 01.01. BIS 31.12.2016

01.01. – 31.12.2016
T€

01.01. – 31.12.2015
T€

1. Umsatzerlöse 29.521 29.181

2. Sonstige betriebliche Erträge 185 4.480

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
 und für bezogene Waren 150 23

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 274 230

424 253

4. Personalaufwand

a) Gehälter 435 481

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen  
 für Altersversorgung und für Unterstützung 73 60

 davon für Altersversorgung 3 4

508 541

5. Abschreibungen  
auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen 17.715 17.159

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.561 1.509

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 113 227

 davon aus verbundenen Unternehmen 0 1

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 3.367 3.852

 davon an verbundene Unternehmen 106 21

 davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen 18 0

9. Ergebnis vor Steuern 6.244 10.573

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.715 6.265

11. Ergebnis nach Steuern 3.529 4.308

12. Sonstige Steuern 21 1

13. Jahresüberschuss 3.508 4.307

©2017 EMB Energie Mark Brandenburg GmbH
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Der Aufsichtsrat hat die Führung der Geschäfte durch die 

Geschäftsführung in Erfüllung der ihm nach Gesetz und Ge-

sellschaftsvertrag obliegenden Beratungs- und Kontrollaufga-

ben im Berichtszeitraum intensiv begleitet. Der Aufsichtsrat 

wurde von der Geschäftsführung regelmäßig schriftlich und 

mündlich, zuletzt in seiner Sitzung am 7. Dezember 2016, 

über die Entwicklung und Lage des Unternehmens sowie über 

wesentliche Geschäftsvorgänge unterrichtet.

Insbesondere über die finanzielle Lage der Gesellschaft und 

alle Maßnahmen, die der Zustimmung des Aufsichtsrates be-

dürfen, hat der Aufsichtsrat eingehend beraten. Auf Grund 

dieser Beratungen sowie des von der Geschäftsführung vor-

gelegten Berichtes und der erteilten Auskünfte hat der Auf-

sichtsrat die Geschäftsführung kontrolliert und sich von der 

Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung überzeugt. Alle 

bedeutsamen Entscheidungen, insbesondere solche, die nach 

dem Gesellschaftsvertrag der Zustimmung des Aufsichtsrates 

bedürfen, hat der Aufsichtsrat geprüft und über seine Zustim-

mung entschieden.

Gegenstand der Erörterungen im Aufsichtsrat waren unter 

anderem die wirtschaftliche Lage, der Jahresabschluss 2015, 

der Wirtschafts- und der Investitionsplan 2017 sowie die mit-

telfristige Unternehmensplanung für den Zeitraum 2017 bis 

2019. Die besondere Aufmerksamkeit des Aufsichtsrates im 

Geschäftsjahr 2016 galt der Energiebeschaffung. Weiter be-

fasste sich der Aufsichtsrat intensiv mit der Angebotsabgabe 

für den Neuabschluss von Gas- und Stromnetzkonzessionen. 

Der Aufsichtsrat wurde über die wesentlichen Entwicklungen 

in den Beteiligungsgesellschaften informiert.

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet.

Der Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2015 in Höhe von 

19.323.810,52 € wurde am 30. Juni 2016 vollständig an die 

Gesellschafter ausgeschüttet. Der sich aus dem verbleibenden 

Gewinnvortrag ergebende Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 

2015 wurde auf neue Rechnung vorgetragen. 

Der von der Geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss 

zum 31. Dezember 2016, der Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2016 als auch die Buchführung und die Einhaltung der 

Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG 

wurden durch die von der Gesellschafterversammlung zum 

Abschlussprüfer gewählte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Ernst & Young GmbH geprüft und mit einem uneingeschränk-

ten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss, den Lagebericht 

und den Vorschlag der Geschäftsführung für die Verwen-

dung des Bilanzgewinnes sowie den Prüfungsbericht zur 

Kenntnis genommen und geprüft. Der Abschlussprüfer hat 

an der Sitzung des Aufsichtsrates teilgenommen und ergän-

zende Erläuterungen gegeben. Die Berichte des Abschluss-

prüfers wurden zustimmend zur Kenntnis genommen. Der 

Aufsichtsrat empfiehlt der Gesellschafterversammlung, den 

Jahresabschluss 2016 festzustellen und sich dem Gewinn-

verwendungsvorschlag der Geschäftsführung anzuschließen, 

den Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2016 in Höhe von 

20.107.522,44 € am 30. Juni 2017 an die Gesellschafter aus-

zuschütten.

Der Gesellschafterkreis der EMB blieb im Jahr 2016 unverän-

dert. Neben der GASAG Berliner Gaswerke Aktiengesellschaft 

sind die VNG-Erdgascommerz GmbH, die BvS Bundesanstalt 

für vereinigungsbedingte Sonderaufgaben, die Stadt Beelitz, 

die Gemeinde Kloster Lehnin, die Gemeinde Borkheide und 

die Gemeinde Linthe an der EMB beteiligt. 

BERICHT DES AUFSICHTSRATES  
DER EMB ENERGIE MARK BRANDENBURG GMBH FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2016
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Herr Dr. Jens Horn leitet die EMB als Alleingeschäftsführer. 

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung vom 28. April 2016 der 

Verlängerung des Anstellungsvertrages von Herrn Dr. Horn 

um drei Jahre zugestimmt.

Das Stammkapital der EMB beträgt 62.590.294 €. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates im Jahr 2016 waren: Frau 

Vera Gäde-Butzlaff, Herr Bodo Rodestock, Herr Dr. Jürgen 

Schmidberger, Herr Matthias Trunk (ab 15. November 2016), 

Herr Martin Ridder, Frau Dr. Gitta S. Vischer, Herr Ulf Altmann, 

Herr Oliver F. Hill, Herr Olaf Zwetkow, Herr Bernd Kreyken-

bohm, Frau Andrea Bartsch und Herr Volker Ost.

Der Aufsichtsrat spricht der Geschäftsführung und allen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern der EMB für ihre geleistete 

Arbeit Dank und Anerkennung aus.

Der Aufsichtsrat

Vera Gäde-Butzlaff, Vorsitzende

Potsdam im April 2017
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Ge-

winn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbezie-

hung der Buchführung und den Lagebericht der EMB Energie 

Mark Brandenburg GmbH, Potsdam, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016 geprüft. Nach § 6b 

Abs. 5 EnWG umfasste die Prüfung auch die Einhaltung der 

Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wo-

nach für die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte 

Konten zu führen und Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind. 

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 

und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-

schriften und die Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 

EnWG liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 

der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 

der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 

den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 

und über den Lagebericht sowie über die Einhaltung der 

Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG ab-

zugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-

stöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresab-

schluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-

ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass 

mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die 

Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG in allen 

wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der Festlegung der 

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Ge-

schäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 

Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mög-

liche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden 

die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen Kontroll-

systems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 

Jahresabschluss und Lagebericht sowie für die Einhaltung der 

Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG über-

wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetz-

lichen Vertreter, die Würdigung der Gesamtdarstellung  des 

Jahresabschlusses und des Lageberichtes sowie die Beurtei-

lung, ob die Wertansätze und die Zuordnung der Konten nach 

§ 6b Abs. 3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt 

sind und der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. Wir 

sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung 

der Buchführung und des Lageberichtes hat zu keinen Ein-

wendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den 

gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht 

in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetzli-

chen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

BESTÄTIGUNGSVERMERK
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Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungsle-

gung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten 

nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und 

Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind, hat zu keinen Einwen-

dungen geführt.

Berlin, 27. Februar 2017

Ernst & Young GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Diederichs Ottenhus

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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